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Irr Mm betont Deutschlands Wehmillen
Antwort anf die jüdisch-bolschewistische« Frechheiten

ren es nicht auch taten.  Es sei be¬
merkenswert , daß man den Segen der Ab¬
rüstung erst zu erkennen scheine in dem
Augenblick , in dem Deutschland wieder in
Wehr und Waffen geschützt sei.

Regensburg , 7. Juni

In seiner Rede vor den Männern des
Mies Bayerische Ostmark warf der F ü st¬
ier einleitend einen Rückblick aus die

großen Jahre des Kampfes um den
Beginn einer neuen Zeit,  der als
sin Wendepunkt im Leben unseres Volkes
m nunmehr viereinhalb Jahren ange»
kochen sei und seitdem bis heute viel mehr
meicht wurde , als selbst die kühnsten Hoff¬
nungen erwarten lassen konnten . Vier Auf¬
gaben habe sich der Nationalsozialismus da-
ml § gestellt : 1. Ein Volk zu schaffen ; 2. die-

istm Volk das tägliche Brot durch Arbeit zu
sichern; 3 . dieses Volk und seine Arbeit zu
beschützen, ihm wieder die Freiheit und Ehre
und damit die Macht zu geben und 4 . in ihm
Nieder eine neue höhere soziale Gemeinschaft
zu errichten.

„Es kann niemand bestreiten , daß aus
allen vier Gebieten Ungeheures geschehen ist/
so rief der Führer aus , und hunderttausend-
ml klang ihm in jubelnden Heilrusen die
Bestätigung seiner Worte entgegen . „Vor¬
her  bot Deutschland ein Bild hilfloser Ohn¬
macht, einer beklagenswerten Zersplitterung,
und dementsprechend war auch die Einschät¬
zung unseres Volkes durch das Ausland.
Heute  haben wir e i n Reich , e i n Symbol,
eine  führende Bewegung und in ihr selbst
einen  Willen . Ueber den Wünschen und
Empfindsamkeiten steht heute das Interesse
eines ganzen Volkes ! Es gab für uns nur
das harte Entweder -Oder : Entweder Verzicht
auf die ewig lächerlich gewordenen wie schäd¬
lichen Rückstände einer schlechten Vergangen¬
heit oder Verzicht auf die deutsche Zukunft.
Wir verzichteten lieber auf die Vergangen-
'eit und streiten für eine Zukunft ." (Begei-

erte Beifallsstürme der Massen .)
„Sie stehen hier in einer alten deutschen

Btadt, in der einst ein König die Walhalla
errichtete mit dem Vermächtnis , in ihr alle
deutschen großen Männer in der Geschichte zu
Vereinen und damit die unlösliche Blutsver¬
bundenheit des deutschen Volkes auszudrücken.

Wir glauben , unsere erste Aufgabe haben wir
Hon heute so gut wie gelöst . Vor uns steht
ein Ziel,  und dieses Ziel hat uns gebannt,
ssm Banne dieses Zieles marschieren wir . Wer
ßch dem in den Weg stellt , soll sich nicht bekla¬
gen, wenn früher oder später der Marsch einer
Nation über ihn hinweggeht ."

Zur zweiten Aufgabe übergehend , dem
Volke Arbeit und Brot zu geben,
sprach der Führer von den wirtschaftlichen
Grundgedanken, von denen sich der National¬
sozialismus in den vier Jahren seiner Aufbau¬
arbeit leiten ließ . Dem liberalistischen Schlag-
vort von einst , „Freiheit der Kritik ", hat der
Nationalsozialismus die Parole entgegengesetzt:
»Freiheit der Leistung und des Könnens "!

„Wir haben keine Politik billiger , volkstüm-
Ucher Phrasen betrieben , wir haben das Geld
seines phantomhaften Charakters entkleidet und
es in die Rolle gebracht , die ihm zukommt:
Nicht Gold - und Devisenbestände , sondern die
Arbeit allein ist die Grundlage des Geldes! Es
gibt keine Steigerung des Lohnes, wenn nicht
eine Steigerung der Produktion Hand in Hand
Nnnit geht . Mit dieser Wirtschaftserkenntnis
Wen wir sieben Millionen Arbeitslose auf
lund 800 000 dezimiert und dabei für alle
wesentlichen Lebensgüter die Preise fast voll-
Bndig stabil gehalten Ueberall wird heute ge¬
arbeitet. Der Bauer bestellt seine Felder, der
Arbeiter liefert für ihn die Fabrikprodukte, eine
Wze Nation ist tätig . Es geht aufwärts !" (Be¬
gütert stimmen die Hunderttansendedieser
Feststellung des Führers zu.)

Ter Führer sprach dann von dem
^a.mpf  der letzten vier Jahre um Frei¬
st und Ehre der deutschen Na-

M n. Er schilderte , wie anderwärts in der
M heute Unruhe und Zerrissenheit den
Mrboden für bolschewistische Experimente
schassen, während Deutschland in Wirklich-
M eine Insel des Friedens  ist , des-
Blb sei uns dieser Friede auch doppelt und
wisach teuer . Der Führer legte dar , wie

Deutschland nach dem Kriege abgerüstet hat,
""d stellte die Frage, .warum die aykxe-

Das deutsche Volk will keinen Krieg
„Das deutsche Volk ist kein Volk,

das heute oder morgen einen
Krieg beginnt.  Der Deutsche ist in sei¬
nem ganzen Wesen nicht nur friedfertig und
friedliebend , sondern Vox allem verträglich.
Er will arbeiten!  In unserem Lande
wollen Millionen Bauern ihre Felder be¬
stellen , ihre Ernte einbringen , wollen Mil¬
lionen Arbeiter ihrer Arbeit nachgehen . Die¬
ses Volk will keinen Streit , aber
es will auch nicht , daß andere
Streit mit ihm suchen ! Es will
nur sein Lebensrecht und läßt
sich dann allerdings nicht von
jedem Nächstbesten beleidigen
oder angreifen!

Wenn jemand meint , weil das deutsche
Volk so friedliebend ist , etwa auf deutsche
Schiffe , die internationale Aufträge zu er¬
füllen haben , Bomben werfen zu können,
dann werden wir ihm zeigen , daß
wir uns zu wehren wissen !" (Bei¬
fallsstürme der Hunderttausende .)

„Um unsere Freiheit und damit unsere
Ehre zu wahren , haben wir diese große
neue deutsche Wehrmacht  auf¬
gebaut . Deutscher Mann , du brauchst deinen
Kopf nicht mehr zu senken , du bist jetzt wie¬
der gleichberechtigt und kannst stolz er¬
hobenen Hauptes durch die Welt gehen!
Denn du weist : Niemand rührt dich an , ohne
daß dich nicht das ganze Volk in Schutz
nimmt ! Diese Gleichberechtigung ist aber
auch die einzige Voraussetzung  für das
Wirksamwerden unserer unermeßlichen
wirtschaftlichen Arbeit,  denn wer
soll überhaupt wirtschaftlich tätig sein , wenn
er sich nicht dessen bewußt sein kann , daß
der Ertrag seiner Arbeit ihm weder geraubt
noch verkürzt werden kann ? Wer will für
die Zukunft wirtschaftliche Projekte ersinnen,
wenn er nicht die Sicherheit  besitzt , die
allein die Freiheit einem Volke geben kann?
Es gäbe keine wirtschaftliche Unternehmung,
wenn nicht der stählerne Schild nationaler
Wehr darüber gehalten würde !"

„Wenn uns aber jemand erklärt , wir
würden das in kurzer Zeit nicht mehr tragen
können , so sei ihm gesagt : Der Deutsche wird
seinen Stahlhelm tragen ! Aus alle Fälle so¬
lange , als ihn die anderen zu tragen ver¬
mögen . Sollte aber einmal die Zeit kommen,
in der die Helme wirklich abgesetzt werden,
dann werden wir auch den unseren in Ehren
ablcgen , — aber immer bereit , wenn not¬
wendig , ihn sofort wieder aufs Haupt zu
setzen. Ich glaube , damit nützen wir am
Ende dem Frieden am allermeisten.

Ich habe vor wenigen Tagen erst zu
meiner Freude ans dem Munde eines eng¬
lischen Staatsmannes gehört , daß Groß¬
britannien nur dann in der Lage sei , für den
Frieden einzutreten , wenn ihm eine starke
Rüstung zur Verfügung stehe . Das ist auch
meine Meinung in bezug auf Deutschland !"

„In knapp vier Jahren " — so faßte der
Führer den Kampf des nationalsozialMschen
Deutschland um Ehre und Freiheit der Na¬
tion noch einmal zusammen — „haben wir
den Vertrag , der uns als Diktat einst zur
größten Schande unseres Volkes wurde,
Stück für Stück beseitigt , die Nation freige¬
macht und ihr alle die Eigenschaften zurück¬
gegeben , die das Charakteristische eines freien
Volkes und einer freien Nation find ." (Stür¬
mische Heilrufe und minutenlange begeisterte
Kundgebungen der Massen .)

Me Bewegung
Garant der Volksgemeinschaft

Zum letzten Punkt , dem Versprechen , die
sozialen Probleme zu lösen , erklärte der Füh¬
rer , schon die nationalsozialistische Bewegung
sei der beste Garant für eine solche wahrhaft
soziale deutsche Volksgemeinschaft . Sie fragt
nicht : Was hist du ? Mer bist du ?,Hast du Geld?

Was hast du gelernt ? Woher bist du gekom¬
men ? Hast du ein Vermögen ? Hast du ein Ge¬
schäft ? Bist du Unternehmer oder bist du Arbei¬
ter ? Oder : Bist du vielleicht Katholik oder gar
Protestant oder andersgläubig ? Sondern sie
stellt nur die eine Frage : Bist du deutsch und
willst du deutsch sein ? Das heißt zugleich : Bist
du anständig und Willst du anständig sein?
Willst du als ehrlicher Mann in deinem Volke
arbeiten , willst du vor allen Dingen , wenn es
notwendig werden sollte , die Interessen deines
Volkes höher stellen als deine eigenen Inter¬
essen? Wenn ja , dann bist du uns willkom¬
men !"

„Ich werde niemals zugeben , daß man
dieses Volk wieder zerreißt in sich bekämp¬
fende religiöse Streithaufen ! (Bei diesen
Worten bricht ein ungeheurer , tosender Bei¬
fallssturm der Hunderttausende los und
braust über das Feld .) Wir haben hier Er¬
fahrungen genug aus der deutschen Ge¬
schichte und brauchen keine weiteren zu sam¬
meln ; sie sind die traurigsten , die es gibt.
Einst hat unser Volk 18,5 Millionen gezählt,
und davon sind nach einem dreißigjährigen
Kriege 3,6 Millionen übrig geblieben . Ich
glaube , das wird so mancher , dem es nicht
Paßt , daß wir endlich ein Volk geschaffen
haben , wieder über Deutschland herbeitühren
wollen . Auch dieser Versuch wird mißlingen:
Das deutsche Volk und das Deut¬
sche Reich zerstören sie uns nim¬
mer und nimmer mehr !" (Langan¬
haltende stürmische Beifallskundgebungen .)

In seinen Schlußworten wandte sich der
Führer unmittelbar an die vor ihm stehen¬
den Männer der Partei:

„Ihr , meine braune Garde , ihr seid
die Kampftruppe dieser ganzen
Entwicklung,  seid die Repräsentanten
dieser politischen Mission . Ir habt zuerst
diese Fahne getragen , und ich weiß , ihr
werdet sie so weitertragen , weit hinein in
die deutsche Zukunft , und wenn der letzte
Mann von euch vorbei ist, werden schon
wieder die ersten Kolonnen der deutschen
Jugend nachrücken . Ein endloser
Strom des deutschen Blutes und
des deutschen Lebens — werden
Generationen um Generationen unseres
Volkes in unserer Geschichte weitermarschie¬
ren . Immer dieses Banner vor Augen , das
uns verpflichtet zu unserem Volk , zu seiner
Ehre , zu seiner Freiheit und zu unserer Ge¬
meinschaft . zu unserer wirklichen national¬
sozialistischen Brüderlichkeit . Sie werden
dann als selbstverständlich finden , daß dieses
deutsche Volk nur einen Weg geht , den die
Vorsehung  ihm zu geben geboten hat,
indem sie diesen Menschen eine gemeinsame
Sprache gab . So gehen wir auch mit der
tiefsten Gottgläubigkeit  in die Zu¬
kunft hinein . Wäre das , was wir erreichten,
möglich gewesen , wenn die Vorsehung uns
nicht geholfen hätte?

Ich weiß es , alles Menschenwerk ist schwach
und vergänglich , wenn es nicht gesegnet wird
von dieser Allmacht Wenn aber diese Allmacht
ein Werk segnet , so wie sie unseres gesegnet hat,
dann können Menschen es auch nicht mehr zer¬
stören . Solange die Träger der Bewegung diese
Fahne fest in ihren Händen tragen , wird keine
Macht der Gegner sie uns jemals entwinden
können!

^ Eure Ehre ist die Ehre dieser Flagge , und die
Ehre dieser Flagge wird immer eure Ehre sein!
— So können wir denn eines starken Glaubens
sein , jenes Glaubens , der mich beseelt hat in
den Jahren 1918 und 1919 , da ich zum ersten¬
mal diese Fahne entwarf : Es muß uns gelin - I
gen , ein neues Deutschland aufzubauen ! Dieses >
Glaubens sind wir heute mehr denn je, denn
dieses Deutschland steht — und
klar gezeichnet ist sein Weg in die
Zukunft !"

Hohe Ehrung für Mussolini
und Graf Ciano

Der Führer verleiht ihnen das Großkreuz des
Perdienstordens vom Deutschen Adler

Berlin , 7 . Juni.
Der Führer und Reichskanzler hat als erstem

Staatsmann dem königlich -italienischen Regie¬
rungschef das Großkreuz des neu gestifteten
Verdienstordens vom Deutschen Adler verlie¬
ben . Die Urkunde über die Verleihgwa , dir in

! besonders künstlerischer Form auf Pergament
ausgeführt und vom 31 . Mai datiert ist, hat
folgenden Wortlaut:

„Im Namen des Deutschen Reiches verleihe
ich Seiner Exzellenz dem königlich -italienische«
Regierungschef Herrn Benito Mussolini
als Zeichen meiner Freundschaft und i«
Ehrung seiner großen Verdienste um die För¬
derung des herzlichen Einvernehmens zwischen
Italien und Deutschland das Großkreuz des
Verdienstordens vom Deutschen Adler ."

Die Insignien mit der Verleihungsurkunde
werden dem italienischen Regierungschef in den
nächsten Tagen vom deutschen Botschafter am
Quirinal , Herrn von Hassell,  überreicht
werden.

Auch der königlich -italienisch « Außenminister
Graf Ciano di Cortellazzo  ist vom
Führer und Reichskanzler durch Verleihung
des Verdienstordens ausgezeichnet worden.

-i-

Bekanntlich ist der Verdienstorden vom Deut¬
schen Adler am I . Maj dieses Jahres vom Füh¬
rer zur Ehrung ausländischer Staats¬
angehöriger,  die sich um das Deutsche Reich
verdient gemacht haben , gestiftet worden . Dieser
Orden wird vom Führer und Reichskanzler auf
Vorschlag des Reick/ ninisters des Aeußern ver¬
liehen und ist in das Großkreuz , das Verdienst¬
kreuz mit dem Stern , das Verdienstkreuz erster,
zweiter und dritter Stufe , sowie in die Ver¬
dienstmedaille abgestust

Große Flottenübung vor Mussolini
und Blomberg

Rom , 7. Juni.
Generalfeldmarschall von Blomberg

begab sich am Sonntag mit seiner Beglei¬
tung an Bord des Zerstörers „Euro " nach
Capri.  Am Nachmittag besichtigte der
Reichskriegsminister , dem die Bevölkerung
überall begeisterte Kundgebungen darbrachte,
die Insel und kehrte am Abend an Bord
des Zerstörers nach Neapel zurück.

Am Montag wohnte der Rcichskriegs-
minister mit Mussolini  und den Mini¬
stern Graf Ciano und Alfieri  sowie
mit dem Parteisekretär Starace und den
Staatssekretären der Wehrmachtsministe,
rien Pariani , Valle und Cavagnari der
zwischen Gaeta und Neapel durchgesührten
großen Flottenübung  bei , an der inS-
gesamt 120 Einheiten , darunter 70 Unter-
seeboote teilnahmen . Der erste Teil der
Flottenübung vermittelte mit dem Angriff
der Torpedoboote und dem Abwehrsperr¬
feuer bei dem Fliegerangriff auf das erste
Geschwader ein sehr eindrucksvolles Bild.
Zu Ehren des Generalseldmarschalls von
Blomberg , der sich mit dem Duce an Bord
des Admiralschiffes bei dem aus Gaeta aus¬
gelaufenen zweiten Geschwader befand , hiß¬
ten alle Einheiten des von Neapel kommen¬
den ersten Geschwaders bei den Salutschüs¬
sen auch die deutsche Flagge.

Während der Einfahrt der Flotte in den
Hasen von Neapel hatte sich am Kai eine
nach Zehntausenden zählende Menschen¬
menge angesammelt , die dem Duce und sei¬
nem deutschen Ehrengast ununterbrochen b e-
geisterte Huldigungen  darbrachte.
Generalseldmarschall von Blomberg hat mit
seiner Begleitung am Montagabend an Bord
der ihm zur Verfügung gestellten Jacht des
Duce „Aurora " Neapel verlassen , um sich
nach sehr herzlicher Verabschiedung von dem
italienischen Regierungschef , vom Außen¬
minister Graf Ciano und den Staatssekre¬
tären für Heer , Flotte und Luftwaffe für
einige Tage zur Erholung nach
Sizilien  zu begeben.
Ein erlogenes Interview

L i x e u b e r i r n t cker k- 5 - ? r e » 8 e
KZ. Amsterdam , 7. Juni.

Mit welchen Mitteln der politische Katho¬
lizismus in den Niederlanden arbeitet , ve-
weist eine grobe Fälschung  des fnh-
renden katholischen Organs „De Maasbole ".
der am Vorabend der niederländischen Wah¬
len in großer Aufmachung angebliche Aus¬
führungen Mussolinis brachte , in denen der!
niederländischen Nation empfohlen wurde,
der Stimme der Bischöfe , die bekanntlich di«
katholischen Gläubigen aufgefordert hatten,
der von Mustert geführten nationalsozialisti¬
schen Bewegung (NGö .), keine  HtinxM zu
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Men , Gehör zu schenken. „Het Nationale Dag-
Aai >' ist von zuständiger italienischer Seite
Ermächtigt worden , zu erklären , daß Muffo-
Mi niemals eine Unterredung mit derarti-
«en Aeußerungen gegeben habe , im übrigev-
hnbe Mussolini niemals die Haltung des nie¬
derländischen Episkopats gegenüber der

gutgeheißen . Wer derartige Behaup-
Zungen aufstelle , spreche wissentlich die Un-
Wahrheit.

Familienzuschläge
für Arbeitslose werden erhöht

Neuregelung der Unterstützung für qualifizierte
Arbeitskräfte

Berlin , 7. Juni.
Durch die Verordnung über die Höhe der

Arbeitslosenunterstützung vom 3. Juni 1937
hat der Reichs- und Preußische Arbeitsminister
die Sätze der Arbeitslosenunter¬
stützung neu  geregelt.

Die bisherigen Unterstützungssätze stammten
aus dem Jahre 1932. Sie beruhten auf zwei
Verordnungen , einer vom 16. Juni und einer
vom 19. Oktober 1932 . In der ersten Verord¬
nung hatte man die Sätze außerordentlich stark
gesenkt. Die Kürzungen erwiesen sich jedoch bald
als so u n e rt rä gli ch, daß im gleichen Jahr
wieder eine gewisse Heraufsetzung der Unter¬
stützungen durch Zuschläge angeordnet werden
mußte . Unmittelbar nach der Machtübernahme
konnte die Reichsregierung die notwendigen
Verbesserungen noch nicht vornehmen , da erst
die furchtbar große Arbeitslosigkeit beseitigt
werden mußte . Erst nachdem dieses Ziel er¬
reicht war , war der Zeitpunkt für eine Neu¬
ordnung  der Arbeitslosenunterstützung ge¬
kommen.

Die neue Verordnung berücksichtigt wieder
stärker den wirtschaftlich richtigen Grundsatz,
daß die Arbeitslosenunterstützung Ersatz für
ausfallendes Arbeitsentgelt ist und daher i n
einem angemessenen Verhältnis
zum Lohn  stehen muß . Deshalb sind die
durch die Verordnung vom 16. Juni 1932 zu¬
sammengelegten Lohnklassen weitgehend wieder
auseinandergezogen worden . Diese Maßnahme
kommt insbesondere den qualifizierten Arbeits¬
kräften unter den Arbeitslosen zugute . Z . B.
bekam ein Arbeiter mit zwei Angehörigen , der
einen Wochenlohn von 45 RM . hatte (Lohn¬
klasse VIII ) im Falle der Arbeitslosigkeit in
Orten der Klasse X nach den bisherigen Unter¬
stützungssätzen eine wöchentliche Unterstützung
von 14.70 RM ., derselbe Arbeiter erhält nach
den neuen Sätzen 15.30 RM . Die Zulage , die
seit der Verordnung vom 9. Oktober 1932
einem Teil der Unterstützungsempfänger ge¬
währt wurde , ist jetzt in die Stammunter¬
stützung eingebaut . Dadurch wurde eine wesent¬
liche Vereinfachung und Uebersichtlichkeit er¬
zielt.

Weiter erhöht die Neuverordnung den
Fa milien zu  sch lag  für den ersten zu¬
schlagsberechtigten Angehörigen . Denn mit
dem ersten Familienzuschlag werden in der
Regel die höheren Aufwendungen für Woh¬
nung und Haushaltsführung abgegolten
werden müssen . Außerdem tritt eine Be-
günstigungbeidenkinderreichen
Familien  dadurch ein . daß der Zuschlag
für den dritten und folgenden Familienan¬
gehörigen überall etwas höher angesetzt ist
als für den zweiten.

Ferner schließt die Verordnung eine Lücke
in den bisher bestehenden Vorschriften . Das
Fehlen einer Vorschrift über einen bestimm¬
ten Abstand der Unterstützung zum Arbeits¬
lohn hat sich sehr oft störend bei der Ar¬
beitsvermittlung bemerkbar gemacht . Es
wird nunmehr vorgeschrieben , daß die Ar¬
beitslosenunterstützung nicht höher als
80 v. H. des Arbeitsentgeltes  sein
darf , das der Arbeitslose in den letzten 26
Wochen vor der Arbeitslosigkeit bezogen hat.
Um die wirtschaftlich schwächeren Volksge¬
noffen jedoch vor Härten zu schützen, ist für
die untersten drei Lohnklassen
diese Grenze auf den Betrag des Arbeitsent¬
geltes erhöht . Andererseits ermöglicht es die
Grenze von 80 v. H. in den höheren Lohn¬
klassen, das Vorhandensein von mehr als
sechs Angehörigen bei der Unterstützung zu
berücksichtigen . Bisher wurden Familienzu¬
schläge für mehr als sechs Angehörige in
keinem Falle gezahlt.

Die neuen Unterstützungssätze für Arbeits¬
lose treten am 28 . Juli in Kraft.  Für
lausende Fälle ist eine Uebergangsfrist bis
zum 25. September 1937 vorgesehen.

Sie Verletzten der„JeulWand"
in bester ärztlicher Pflege

Berlin , 7. Juni.
Nach den Meldungen des Panzerschiffes

..Deutschland " befinden sich die in Gibral¬
tar und Ibiza  ausgeschifften Verletzten in
denkbar bester Pflege und sorgfältig¬
ster Behandlung.  Leider ist es trotz
unermüdlicher Bemühungen aller Beteilig¬
ten nicht gelungen , alle Verletzten am Leben
zu erhalten . Es handelt sich in diesen Fäl¬
len um derartig schwere Verbrennungen,
daß von vornherein wenig Hoffnung auf
Rettung bestand.

Am Samstag erlag der Heizer Helmuth
Dürr  seinen Verletzungen . Damit ist die
Zahl der durch den bolschewistischen Ueber-
fall getöteten Besatzungsmitgsieder der
„Deutschland " auf 29 gestiegen . Admiral
von Fischel  besuchte am Sonntagnach¬
mittag die im Militärlazarett von Gibral-

„voll Neurath komm als Bote des Riedeits"
Herzlicher Empfang des Reichsaußenmiuisters i« Belgrad

Dem Reichsaußenminister Freiherrn
von Neurath,  der am Montag um 11.45
Uhr im Flugzeug zu einem dreitägigen Besuch
in Belgrad eintraf , wurde auf dem Flugplatz
seitens der jugoslawischen Regierung ein gro-
^r Staatsempfang  zuteil . Es hatten sich
L a. der Ministerpräsident und Außenminister
Dr . Stojadinowitsch,  Kriegsminister
General Mariisch , der Kommandant von Bel¬
grad , General Tomitsch , die Gesandten Oester¬
reichs , Ungarns und Bulgariens , der deutsche
Gesandte von Heerer , der Landesgruppenleiter
der NSDAP ., Generalkonsul Neuhausen , die
höheren Beamten des Außenministeriums , die
Reichsdeutsche Kolonie Belgrads sowie zahl¬
reiche Angehörige der hiesigen Deutschen Volks,
gruppe eingefunden . Die Begrüßung zwischen
Dr . Stojadinowitsch und Reichsaußenminister
Freiherrn von Neurath trug sehr herzlichen
Charakter . Eine Militärkapelle spielte die deut¬
schen und jugoslawischen Hymnen . Der Reichs-
außenminister schritt dann die Ehrenkompa-
nie ab.

Als besonderes Zeichen der Aufmerksamkeit
der hiesigen amtlichen Stellen ist zu erwähnen,
daß zum Empfang des Reichsaußenministers
auf besondere Veranlassung eine größere
Mädchenschar der Deutschen Volks¬
grupp  e in Trachten erschienen war und den
Gast aus Deutschland durch Schwenken von
jugoslawischen und Hakenkreuzfähnchen sowie
mit Heilrufen begrüßte . Die Straßen der
Stadt , durch die Außenminister von Neurath
seinen Weg nahm , sowie alle öffentlichen Ge¬
bäude waren neben den jugoslawischen mit
Hakenkreuzfahnen  geschmückt.

»'
Die Belgrader Blätter weisen in länge¬

ren Artikeln auf die Bedeutung des Be¬

suches des Neichsaußenministers Freiherrn
von Neurath hin und würdigen dessen Per¬
sönlichkeit in herzlichen Worten . Das halb¬
amtliche „Vreme " führt aus , Freiherr von
Neurath komme als Bote des Friedens und
als erster Neichsaußenminister nach Jugo¬
slawien . Nöuraths Freundschaftsbesuch er¬
gebe sich als logische Folge der vieljährigen
fruchtbaren Zusammenarbeit der beiden
Staaten vor allem auf wirtschaftlichem Ge¬
biet . Er werde keine Sensationen
mit sich bringen ; doch werde er zweifellos
von Nutzen für die Befestigung der Politik
der friedlichen Zusammenarbeit zwischen den
Völkern sein. Auch „Politika"  würdigt
den Neichsaußenminister als hervorragen¬
den Diplomaten und Staatsmann.
Die ersten Besuch«»

Neichsaußenminister Freiherr v. Neurath
besuchte Montagnachmittag in Begleitung
des deutschen Gesandten von Heeren den
deutschen  H e l d e n f r i e d h o f bei Bel¬
grad , auf dem er einen Kranz niederlegte.
Am Friedhof hatte sich die reichsdeutsche
Kolonie Belgrads mit der Landesgruppe der
NSDAP ., eingefunden . Anschließend begab
sich Freiherr von Neurath in Begleitung des
deutschen Gesandten in das Außenministe¬
rium , wo er dem Ministerpräsideten und
Außenminister , Dr . Stojadinowitsch.
seinen ersten Besuch machte . Die Unter - j
redung zwischen dem Neichsaußenminister
und Dr . Stojadinowitsch dauerte über eine
Stunde . Dr . Stojadinowitsch erwiderte kurz
darauf den Besuch des Neichsaußenministers
in dessen Villa , wobei die Unterredung zwi¬
schen den beiden Staatsmännern fortgesetzt f
wurde.

tar liegenden verwundeten deutschen Matro¬
sen. Es wurden bereits Maßnahmen
für die Ausgrabung  der in Gibral-
tar beerdigten Opfer getroffen , die bekannt¬
lich auf Wunsch des Führers nach Deutsch¬
land übergeführt wer " '

Politische Kurznachrichten
Das Goldene Ehrenzeichen der Partei
hat der Führer und Reichskanzler dem Professor
Dr . Philipp Lenard  in Heidelberg an seinem
gestrigen 75. Geburtstage in Anerkennung seiner
wissenschaftlichen Lebensarbeit und stets bewähr-
ten nationalsozialistischen Haltung verliehen ; fer-
ner hat der Führer ihm telegraphisch herzliche
Glückwünsche übermittelt.

Der Protestantismus in Oesterreich
ist nach einer Mitteilung des Präsidenten des
Evangelischen Kirchenrats in Wien in ständi¬
ger Aufwärtsentwicklung  begriffen . Wie
die „Reichspost " dazu bemerkt, ist der Zustrom
zu der protestantischen Kirche in Oesterreich, die
zur Zeit rund 320 000 Personen umfaßt , haupt¬
sächlich auf politische Gründe zurückzuführen.

Der Generaldirektor der Bank von Paris,
Horace Fi na ly , ist wegen Meinungsverschie¬
denheiten mit dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats
Moreau nach 35jähriger Tätigkeit zurückge¬
treten.

Ein Kommunisten -Nest
wurde in der Provinz -Hauptstadt Santa FS (Ar¬
gentinien ) von der Geheimpolizei ausgehoben.
Als die Beamten in den Versammlungsraum ein-
drangen , griffen die Kommunisten sofort zur
Schußwaffe . Das Kommunisten -Nest wurde schließ¬
lich mit Tränengas ausgeräuchert . 40 bolschewische
Hetzer konnten verhaftet werden , zahlreiche Pro¬
paganda -Schriften wurden beschlagnahmt. Alls
Verhafteten waren im Besitz von Schußwaffen
und Dolchen.
Das erste Arbeitsdienstehrenmal
wurde in Bergedorf  bei Hamburg durch
Reichsstatthalter und Gauleiter Kaufmann einge¬
weiht . In Vertretung des Reichsarbeitsführers
dankte Generalarbeitssührer Dr . Decker dafür, daß
Bergedorf als erste Gemeinde in Deutschland die
Leistungen des Reichsarbeitsdienstes durch ein
Denkmal ehre.

Der Reichsbund der Inhaber
der Rettungsmedaille
versammelte 1200 Lebensretter zu einem Ehren¬
tag der Rettungsmedaille in Berlin,  in dessen
Mittelpunkt eine Rede des Staatssekretärs
Pfundtner im Lustgarten stand.

Der Name Philipp -Lenard-Schule
wurde vom badischen Kultusminister der Ober¬
realschule Heidelberg  zu Ehren des großen
Heidelberger Physikers Prof . Lenard aus Anlaß
feines 75. Geburtstages verliehen.
Neue Maßnahmen gegen die deutsche Jugend
in Ostoberschlesien
werden aus Kattowitz  gemeldet , wo die
Kriminalpolizei die Akten und den Schriftver¬
kehr des Jugendamtes des Deutschen Volksbundes
6 Stunden lang durchsuchte. Ohne den Abschluß
der Untersuchung abzuwarten , behauptet die
polnische Presse, daß unter dem Schutze des
Kattowitzer Arbeitsamtes ein illegales Arbeits¬
dienstlager in Pommerellen durchgeführt worden
sei. Das Jugendamt bezeichnet diese Behaup¬
tungen als unwahr.

Ein Vorkämpfer der RS .-Presse
ist mit dem im Alter von 37 Jahren nach län¬
gerem Krankenlager verstorbenen Hauptschrift¬
leiter des „National -Blattes " in Koblenz, Dr.
Hans Pfaff,  dahingegangen . Der Reichspresse¬
chef der NSDAP ., Dr . Dietrich , widmet ihm
einen herzlichen Nachruf.

Württemberg
Wieder bebte die Erde ^

Stuttgart , 7. Junl . ;
Am Montag früh wurde an den württem - !

! belgischen Erdbebenwarten Stuttgart , s
i Ravensburg und Meßstetten ein

schwaches Nahbeben  ausgezeichnet . In
Stuttgart (Villa Reitzenstein ) traf die erste
Vorläuferwelle um 2 Uhr 26 Minuten 3,1 Sek.
ein und die zweite um 26 Minuten 36,2 Sekun¬
den. Die daraus berechnete Herdentfer¬
nung  von Stuttgart beträgt 250—260 Kilo¬
meter . Eine genaue Ermittlung der Richtung
nach dem Herd ist nach den Stuttgarter Auf¬
zeichnungen allein nicht möglich, da die erste
Vorläuferwelle sehr schwach war , doch liegt der
Herd näher inost - westlicher Richtung
als in nord -südlicher, also sehr wahrscheinlich
in den Alpen.

Ivo Sabre Reutlinger Liederkranz
Reutlingen , 7. Juni . Der Liederkranz Reut¬

lingen konnte am 5. Juni aus ein hundert¬
jähriges Bestehen zurückblicken, das in fest¬
lichem Rahmen gefeiert wurde . Der Auftakt
bildete ein Festabend am Samstag , zu dem
zahlreiche Abordnungen von Brudervereinen
und viele Ehrengäste erschienen waren , u . a.
auch Kreisleiter Sponer . Vorstand Otto
Buderer  gab einen Rückblick auf die Ge¬
schichte des Vereins und seine aufwärts¬
strebende Entwicklung , an der Ehrenvorstand
Gottlob Schlegel , Ehrenchormeister , Stadtrat
Fiechtner und Chormeister Steiule besonderen
Anteil haben . Der stellvertretende Bundes-
sührer Autenrieth-  Stuttgart überreichte
im Namen des Schwäbischen Sängerbundes
und des Bundesführers , Innenminister Dr.
Schmid , die Silcherplakette und für den
Deutschen Sängerbund eine Ehrenurkunde.
Der Uhlandsängerkreis war durch Rechts¬
anwalt Dr . Leuze-Reutlingen vertreten , der
in dessen Auftrag ein Geschenk und im Auf¬
trag der Reutlinger und Betzinger Bruder¬
vereine eine Glocke überreichte . Oberbürger¬
meister Dr . D e d e r e r - Reutlingen sprach
die Glückwünsche der Stadt ebenfalls unter
Ueberreichung eines Geschenkes aus . In einer
schlichten Gedächtnisfeier wurden am Sonn¬
tagvormittag die im Weltkrieg gefallenen
Sangesbrüder durch Kranzniederlegung am
Kriegerehrenmal geehrt . Das Ereignis der
Hundertjahrfeier bildete das Festkonzert am
Nachmittag.

ZMotorräder gleiten auf der Skispur
Stuttgart , 7. Juni . Am Sonntag gegen

19 Uhr hat ein noch nicht bekannter Per¬
sonenkraftwagen bei der Fahrt durch die
Heilbronner Straße stadteinwärts die
Oelschraube verloren,  wodurch eine
Oelspur von etwa 500 Meter Länge verur¬
sacht wurde , auf der kurz hintereinander
fünf Motorradfahrer gestürzt
sind. Zwei Beisahrerinnen zogen sich dabei
leichtere Verletzungen zu.

Reutlingen , 7. Juni . (650 Jahre
Lateinschule .) Eine der ältesten Schulen
des Landes , die Friedrich -List-Schule in Reut¬
lingen , die ein Gymnasium und ein Real¬
gymnasium enthält , kann in diesem Jahre
auf ein 50jähriges Bestehen als Vollanstalt
und auf ein 650jähriges Bestehen als Latein¬
schule zurückblicken. Die Schule wird dieses
Jubiläum am 24. Juli d. I . festlich begehen.

Reutlingen , 7. Juni . (EineFrau läuft
ins Motorrad .) Ohne auf den Verkehr
zu achten , der um die Mittagszeit in der
Nommelsbacher Straße immer sehr stark ist
wollte am Samstag nach 12 Uhr eine 56jäb.'
rige Frau am Waisenhaus den Fahrdarnni
überqueren . Sie sah deshalb auch nicht einen
stadtauswärts fahrenden Motorradfahrer
von dem sie, obwohl er im letzten Augenblick
noch scharf abbremste , angefahren und zu
Boden geworfen wurde . Mit einem Schädel¬
basisbruch mußte sie ins Krankenhaus der-
bracht werden , wo sie alsbald ihren Ver¬
letzungen erlag.  Der Motorradfahrer kan,
mit leichteren Verletzungen davon und auch
das Motorrad wurde nur unerheblich be.
schädigt.

EOrlftleiler Paul Stütz-Gmündt
Schwäb . Gmünd , 7. Juni.

Unerwartet rasch erlag im Alter von erst
43 Jahren Schriftleiter Paul Stütz einem
Herzschlag . Er war der älteste Svhn des alz
Heimatschriststellers bekannten Oberlehrers
Georg Stütz , studierte in Tübingen Philolo¬
gie und ergriff , nach dem er einige Jahre
am Gmünder Realgymnasium und an der
Vaihinger Realschule tätig war , die Journa¬
listenlaufbahn . Im Jahre 1925 m die
Schriftleitung der früheren „Rems -Zeitung'
berufen , wirkte er seit einem Jahr an der
„Schwäbischen Rundschau ", die in ihm einen
Pflichteifrigen , unermüdlichen Mitarbeiter
betrauert.

Zml alte Regimenter feierten
Negimentsfeste ehemaliger 12ver und 124er

in Weingarten
Weingarten , 7. Juni.

Begünstigt vom schönsten Sommerwetter
fanden über Sonntag unter großer Beteili-
gung die R e g i m e n t s f e i ern der
ehemaligen 120er und 124er  in
ihrer alten , im Festschmuck prangenden Gar.
nisonsstadt Weingarten statt . Im Mittel¬
punkt dieser Feiern stand die gemeinsame
Gedenkstunde  aus dem Jahrplak und
im Stadtgarten . In ihren Ansprachen er¬
innerten die Geistlichen beider Konfessionen
an den tiefen Sinn solcher Regimentszusam-
menkünfte und an die eherne Pflicht , unser
Leben in den Dienst des Vaterlandes zu
stellen . Kreisleiter Rudorf  überbrachte die
Grüße der Partei und betonte , daß es der
Führer gewesen sei, der uns wieder den
Glauben an das ewige Deutschland Wbm
habe . Oberst a . D . Lägeler,  der letzte
Regimentskommandeur der 124er , verlieh
dem Wunsche Ausdruck , daß diese sietem
dazu dienen möchten , die treue Kamerad¬
schaft zwischen der alten und neuen Wehr¬
macht zu festigen und zu vertiefen . Mit dem
Vorbeimarsch  des SoldateiibuiiLck.
der Ehrenstürme der Parteiformationen und
der Kameraden der ehemaligen Regimenter
120 und 124 wurde der Festakt beendet. i

Drei Menschen ertranken
Schwerer Gewittersturm am Bodens«

Friedrichshafen , 7. Juni , lieber dem Boden¬
see tobte am Sonntagnachmittag ein schwerer
Gewittersturm , der so schnell hereinbrach, daß
nur mit Mühe die Boote um den Hafen vor
dem Unwetter eingebracht werden konnten.
Innerhalb weniger Minuten verwandelte sich
der See in einen wahren Hexenkessel. Auf der
Höhe von Hagnau kenterte eine große
Jacht  aus Ueberlingen . Von den drei In¬
sassen wurde nur einer gerettet,  die
beiden anderen gingen mit der Jacht unter.
Die Leichen konnten bis heute noch nicht gebor¬
gen werden . Bei den Ertrunkenen handelt es
sich um Dr . Swoboda und Habis-
r e u t t i n g e r.

Gegen 16 Uhr fischte der Schweizer Dampfer
„Thurgau " auf der Höhe von Wasserburg ein
gekentertes Paddelboot  auf . Der
eine Insasse , Theodor Blum  aus Höchst, der
vollständig erschöpft an dem gekenterten Boot
hing , wurde an Bord genommen und nach der
Landung ins Krankenhaus eingeliefert . Den
zweiten Insassen , den Vetter des Geretteten,
Lothar Blum  aus Höchst, hatten wenige
Minuten vor der Rettung die Kräfte verlassen;
er war vor den Augen seines Vet¬
ters ertrunken.

Wohnhaus und Scheune eingeMrt
Aus Hohenzollern , 7. Juni . Vermutlich in¬

folge eines Schadens an der Kraftstrom'
leitung entstand dieser Tage in dem Wohn-
und Oekonomiegebäude des Forstbeamten
Alban Schweizer in Heiligenzim¬
mern  ein Brand . Sowohl das Wohn¬
haus als auch die Scheune,  in die noch
kurz zuvor zwei Wagen mit Heu eingefahren
wurden , brannten bis auf die
Grundmauern nieder.  Das Vieh
konnte gerettet werden , während ein wert¬
voller Jagdhund elend in den Flammen um¬
kam.

Bisingen (Hohenz .), 7. Juni . Fabrik-
brand .) In der Nacht zum Sonntag , kurz
vor Mitternacht , brach in einem Websaa
der Trikotwarenfabrik Heinrich
Maute  Feuer aus . Es bestand große Ge¬
fahr daß das Feuer auf ein Stofflager
Übergriff . Doch dem tatkräftigen Eingreifen
der Werkfeuerwehr sowie der Freiwilligen
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf fern
Brandherd zu beschränken , so daß ein Total¬
brand der großen Fabrikanlagen vermieden
wurde.
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Nagold , den 8. Juni 1937
«utherworte über das Judentum:

Man verbiete ihnen den Wucher und nehme
ĵ en alle Barschaft und Kleinod an Silber
Md Gold und lege es beiseit zu verwahren . Und
ist dies die Ursache: Alles , was sie haben , haben
sie uns gestohlen durch ihren Wucher.

- Dienstnachrichten
Der Herr Innenminister hat im Namen des

Reichs den Hilfshausverwalter Gölz beim Ober¬
st Calw zum Hausverwalter ernannt

j Prüfungen im Husbeschlag
Die Prüfung im Hufbeschlag hat bestanden

Nd dadurch den Nachweis der Befähigung zum
xctrieb des Hufbeschlaggewerbes erbracht:
Philipp Weippert aus Sulz.  Kreis Nagold.*

Motorrad -Anfall
Ein in Oberjesingen wohnhafter Motorrad-

jchrer fuhr in der Nacht vom Sonntag auf
Montag von Nagold heimwärts . Zwischen
Möistugenn ud Unterjettingen geriet er in einer
Kurve von der Straße ab und kam zu Fall.
Während sein Soziusbegleiter unverletzt blieb,
richte man den Fahrer in bewußtlosem Zustand
ins Kreiskrankenhaus Nagold überführen , wo¬
selbst ein Schädelbruch konstatiert wurde.

»Der Wald brennt !"
Das ist ein Schreckensruf für alle : für den

Prster. dessen Pflege er anvertraut , für den
sLiturfreund. der den Wald liebt , für jeden
, Volksgenossen, der im deutschen Wald wertvol-

lcs Volksvermögen sieht. In kurzer Zeit wird
las Wachstum von Jahrzehnten zerstört , wird
vernichtet, was durch Generationen liebevoll
zepflegt wurde . Ertönt der Ruf . dann holt der
,Fernsprecher Hilfskräfte herbei : Waldarbeiter,
Arbeitsdienst. Feuerwehren . SA . : denn bei
einem Waldbrand bedarf es eines Massenauf¬
gebotes von Menschen. Kräftige Männerhände
Mgen Schneisen durch Dickung und Hoch-

' wold. weil sie den Brandherd begrenzen wol¬
len. heben Gräben aus . ziehen die Bodendecke
ab. um ein Fortglimmen unter dem Boden zu
vermeiden, und arbeiten fieberhaft in sengender
Elm. - - Am nächsten Tage meldet die Zeitung:
Mldbrand durch Abkochen". „100 Hektar Wald
durch Leichtsinn vernichtet ". „Kinder spielen
mit Feuer . Folge : Waldbrand !" — Unendliche
Berte fordern die Waldbrände jedes Jahr . Zu¬
meist ist Leichtsinn der Grund , manchmal Fun-
lmslug. leider auch zuweilen Verbrechen. 65
Prozent aller Waldbrände fallen in die Monate
März bis Mai , 39 Prozent in die Sommer¬
monate. Jetzt ist Gesahrenzeit ! Rauchen im
Walde ist Verbrechen. Abkochen in seiner un-
mitielbaren Nähe Leichtsinn. Den erwartet
schwere Strafe , der einen Waldbrand verur¬
sacht. ja selbst den. der seine Hilfe beim Löschen
verjagte. Aber nicht, weil wir Strafe fürchten,

. wollen wir wachen und des Waldes Beschützer
sein, sondern weil wir ihn lieben als deutsche
Menschen, die tiefe echte Naturliebe mit ihrem
Wald verbindet.
Rechtsschutz für den deutsche« Arbeiter

,Die Deutsche Arbeitsfront betreut ihre Mit¬
glieder durch Rechtsberatungsstellen in allen
Rechtsangelegenheiten, die das Arbeitsverhält-
uis betreffen oder dem Gebiet der Sozialver¬
sicherung angehören . So heißt es kurz und knapp

! n der Dienstordnung für die Rechtsberatungs¬
stellen der DAF . Jeder aber , der diesen Satz
mit Aufmerksamkeit liest, wird ermessen kön-
mn. was die Deutsche Arbeitsfront ihren Mit¬
gliedern und damit allen Schaffenden in
Deutschland allein mit der Einrichtung der
Rechtsberatungsstellen gegeben hat.
In ihren Rechtsberatungsstellen hat die DAF.

t ke größte von einer Stelle aus aufgezogene
. stchtsschutzorganisationihrer Art in der Welt
t Massen . Jeder im Arbeitsleven stehende Deut-
!Ee. als was und wo er auch immer beschäftigt
. m>hat hier eine eigens zu diesem Zweck ge¬
lassene Einrichtung , bei der er jederzeit und
Wenlos in allen sein Beschäftigungsverhältnis
betreffenden Fragen Rat und Schutz findet.

Feder Versicherte, der in Angelegenheiten der
Münken-Unfall -Jnvaliden -Anqestellten - Knapp¬
loft oder Arbeitslosenversicherung Rat und
Unterstützung braucht , kann sich an sie wenden.
Ader Betriebsführer findet in arbeitsrechtlichen
Men und wenn es um den Ausgleich eines
Meisalles geht . Beratung und Vertretung.

schließlich ist den Rechtsberatungsstellen
vnmehr auch die Betreuung des Handwerks
>» Tteucrfragen übertragen worden.
Mon das bloße Vorhandensein der Rechts¬

beratungsstellen und der Umfang und die Art
bei ihnen übertragenen Aufgaben lassen die
«deutung erkennen , die ihnen im Sozialleben
s.es Dritten Reiches zukommt. Ausschlaggebend
Moder nicht allein ihr Vorhandensein , und die
Mache. daß sie arbeiten und jedem Rechts¬
lohsuchenden zur Verfügung stehen, entschei-
M ist. wie sie ihre Tätigkeit ausüben , wie
l sich also der ihnen gestellten Aufgaben ent¬aschen.
Man frage den Arbeiter , den Angestellten,

H seine Belange besser von den früheren Ge-
^rkschaftsvertretern oder heute von den Rechts¬
beratern der Deutschen Arbeitsfront wahrge-
Mmen werden , man frage Eefolgschaftsange-
Mcge und Betriebsfiihrer , welche Berhandlungs-
'"eije geeigneter ist, für den sozialen Ausgleich
mwirken, die der Rechtsberater der DAF . oder
Me der früheren Gewerkschaftsvertreter und
mon frage schließlich die Arbeitsgerichte , ob sie
- Men Zustand vor der Machtergreifung zu-
"owünschen, wo von den Gewerkschaftsvertre-
mn als einseitige Jnteressenvertreter Prozesse
"in dem vorherrschenden Gesichtspunkt der

- Mengegensätze in einer Form ausgetragen
orden, die weder den Belangen der Veteilig-
mhinreichend Rechnung trug , noch der Würde

der im Arbeitsleben Schaffenden entsprach. Die
Antwort auf all diese Fragen kann in keinem
Falle zweifelhaft sein.

Letzten Endes entscheidend ist aber , daß die
Rechtsberatungsstellen der DAF ., ohne daß sie
bei ihrer Tätigkeit die berechtigten Belange der
Letriebsgemeinschaft und des Betriebes außer
acht lassen, für den deutschen Arbeiter eine Ein¬
richtung darstellen, die auf Grund der von ihr
erworbenen Autorität den Wünschen und damit
dem Recht des Gefolqschaftsangehörigen jeder¬
zeit auch wirklich Gehör zu verschaffen vermag.
Das Gefühl der Recht- und Schutzlosigkeit, das
früher mit in erster Linie einem Ausgleich der
Kassengegensätze entgegenstand , ist unter ande¬
rem Dank der Arbeit der Rechtsberatungsstellen
der Erkenntnis gewichen, in einem Staate zu
leben , der alles daran setzt, um dem Wohle aller
Schaffenden zu dienen und die dafür nötigen
Einrichtungen zu schaffen.

So sind die Rechtsberatungsstellen der DAF.
die am 1. Mai 1934 mit dem Inkrafttreten des
Arbeitsordnungsgesetzes ihre Tätigkeit ausgenom¬
men haben, ein wichtiges Instrument zur Siche¬
rung des Sozialen Friedens geworden.

Kreisabteilung Nagold des Deutschen
Gemeiudetags

Die Bürgermeisterzusammenkunft am 31. v.
Mts . stand unter dem erschütternden und empö¬
renden Eindruck des hinterhältigen Üeberfalls
der Bolschewisten auf die Besatzung unseres Pan¬
zerkreuzers „Deutschland" , die in den spanischen
Gewässern dem Vaterland und dem Frieden
dient . Die Versammlung widmete den fürs Va¬
terland gestorbenen deutschen Matrosen ein stil¬
les Gedenken. Nach Begrüßung insbesondere
auch der Gäste durch den Obmann Bürgermei¬
ster Maier  hörten die Bürgermeister die Aus¬
führungen des Majors Seeger - Calw.  der
über das Erfassungs - und Meldewesen und die
Wehrmeldepflicht ein Bild vor allem über die
dabei den Bürgermeistern obliegenden Aufga¬
ben gab und herausstellte , wie wichtig im In¬
teresse der Allgemeinheit , wie der einzelnen
Pflichtigen die gewissenhafte Mitwirkung der
Bürgermeister ist. An einer Reihe von Beispie¬
len wurden die Folgen unrichtiger Behandlung
von Meldungen behandelt . In der Aussprache
wurde auch aus das Verfahren bei Urlaubs¬
und Zurückstellungsgesuchen für die Soldaten
und Arbeitsmänner eingegangen.

Der 2. Teil der Tagung galt der Regelung
des Wildschadensersatzes gemäß eines Rund¬
schreibens des Landesjägermeisters Württem¬
berg . worüber Kreisjägermeister Forstmeister
Müller -Simmersfeld berichtete. Er empfahl
den Gemeinden die freiwillige llebernahme des
halben Wildschadens , während die andere Hälfte
den Pächtern verbleiben soll. -Andernfalls
komme eine Wildschadensausgleichskasse, die in
ihrer Wirkung für viele Gemeinden , die keinen
oder nur geringen Wildschaden haben , neue Be¬
lastungen gesetzlich bringe . So wie die Dinge
im Kreise liegen , wären die Bürgermeister nicht
abgeneigt , auf den Vorschlag des Kreisjäger¬
meisters einzugehen , wenn der Wildschaden von
Schwarzwild ausgeschlossen wird . Solange aber
zwischen dem Gemeindetag und dem Landes¬
jägermeister die Sachlage nicht einheitlich ge¬
klärt ist. soll eine Aenderung der bestehenden
Verträge nicht vorgenommen werden . Eine An¬
zahl von Tagesfragen wie Holzpreise. Vürger-
versammlungen . Teilnahme am Gautag u. a.
wurden noch erörtert.

Zu einzelnen Gegenständen nahmen auch Land-
rai Dr. La uff er und Kreisamtsleiter für

Kommunalpolitik Stadtpfleger Schuster das
Wort.

Urlaubszeit : Wie wird das Wetter?
Ja , wennn man das vorher wüßte , ehe man

seinen Urlaub festlegen läßt ! Alten Volksgenossen
gemäß sollen im Juni zwei Tage für eine
lange Zeit für das Wetter verantwortlich ge¬
macht werden : Medardustag am. 8. Juni und
Siebenschläfer am 27. Juni . Verregnen diese
Tage , so soll es vier oder sieben Wochen regnen.
Im übrigen ist der Regenheilige auch für das
Erntewetter maßgebend . Das ist natürlich schö¬
ner Wetteraberglaube , genau so wie die Voraus¬
sagen des „Hundertjährigen ", auf den manche
sos chwören. Bestimmt ist nur eines : Wir treten
nun ein in die Zeit einer größeren Beständig¬
keit des Wetters , wenn man unter „beständig"
nicht nur Schönwetter meint , sondern sich darauf
gefaßt macht, daß auch unfreundliche Tage „Be¬
stand" haben können. Viel Glück zur Wahl des
Urlaubs ! Es hängt ja soviel davon ab!

Ehrung durch den Schwab. Sängerbund
Freudenstadt. Der Bundesführer des Schwä¬

bischen Sängerbundes . Gau 16 (Schwaben ) des
Deutschen Sängerbundes hat Kreisleiter Pg.
Lüdemann  auf Grund seiner Tätigkeit als
Kreisführer des Kniebis -Nagold -Sängerkreises
zum ständigen Gast der Führerversammlung des
Schwäbischen Sängerbundes ernannt.

Einquartierung
Freudenstadt. Am Samstag früh um 7 Uhr

marschierten 800 Mann eines Infanterieregi¬
ments in Freudenstadt ein . um hier über den
Samsttag und den Sonntag Quartier zu neh¬
men. Vom Heuberg kommend, waren sie auf dem
Rückweg nach ihrem Standort Baden -Baden.
Die Nacht auf Samstag kamen sie auf dem
Marsch von Böhringen bei Sulz her und haben
sich gefreut , zwei Tage in Ruhe zu kommen,
und dabei ausgerechnet in Freudenstadt . Um¬
gekehrt haben die Soldaten zur Freude der
Freudenstädter ihre Regimentskapelle mitge¬
bracht. die am Samstag nachmittag mit einem
Militärkonzert auf ihre Weise ihren Dank an
die gastgebende Stadt darbrachte und am Sams¬
tag abend im „Sternen " bei einem Manöverball
ansspielte.

Heiteres aus Nr. 00
Freudenstadt. Der SZ . entnehmen wir nach¬

stehende Zeilen:
Ein tragikkomischer Fall , den wir unseren

Lesern nicht vorenthalten wollen , ereignete sich
auf einem Bahnhof im Kreis Freudenstadt.
Dort wollte Frau ihre Notdurft verrichten.
Statt nun aber , wie sonst üblich, den Hinteren
Körperteil in die Tiefe gucken zu lassen, hielt
die Neugierige den Kopf über die Oeffnung.
Jedenfalls über den Tiefblick erstaunt , öffnete
sie auch noch den Mund . Die Folge davon war
aber , daß ein erst kürzlich erworbenes Gebiß
Reißaus nahm und in den dunklen Fluten auf
Nimmerwiedersehen verschwand. Alle Rettungs¬
versuche blieben erfolglos . Auch hier gilt : „Wer
den Schaden hat , braucht für den Spott nicht
zu sorgen !"

Auto rast in eine Menschengruppe
Ein Toter , zwei Verletzte

Alpirsbach , 7. Juni . Gestern nachmittag
raste ein hiesiger Kraftwagenbesitzer mit sei¬
nem Fahrzeug in einer sonntäglich dicht be¬
lebten und engen Straße an einer unüber¬
sichtlichen Stelle in eine Menschen¬
gruppe.  Ein Istjähriger Junge wurde von
Len Rädern erfaßt und zu Tode gequetscht.
Zwei weitere Personen erlitten leichtere Ver¬
letzungen. Die Schuldfrage ist noch nicht ganz
geklärt.

Jahreshauptversammlung
des Gewerbefchulverbands Nagold

Zu der ordentlichen Jahresversammlung des
Gewerbeschulverbandes Nagold , der 23 Gemein¬
den umfaßt , fanden sich die Mitglieder des Ee-
werbeschulrats , des Schulgemeinderats und die
Bürgermeister der Mitgliedsgemeinden am 31.
Mai im Rathaus in Nagold zusammen. Der
Vorsitzende Bürgermeister Maier  gedachte zu¬
nächst der durch den Meuchelmord der Bolsche¬
wisten im Dienste fürs Vaterland und den
Weltfrieden gefallenen und verwundeten deut¬
schen Brüder in den spanischen Gewässern, wel¬
chen die Versammlung ein stilles Gedenken wid¬
mete — und begrüßte hierauf die Erschienenen
insbesondere Landrat Dr . La uff er als Ver¬
treter der Aufsichtsbehörde.

Der Schulleiter . Gewerbelehrer Sanwald
hiel einen Vortrag über „Neuaufbau des Be¬
rufsschulwesens und Neuorganisation der Ge¬
werbeschule Nagold ". Das Berufsschulwesen hat
im Vierjahresplan eine überragende Bedeutung.
Deutsche Facharbeiter mit Betriebsfiihrer müs¬
sen ihre wirtschaftliche Kraft beweisen. Der
Vierjahresplan sei nicht nur eine RMtosf-
frage , sondern auch eine Fach- und Qualitäts¬
arbeiterfrage . Facharbeiter aller Art müssen eine
Berufsausbildung und Erziehung erhalten , die
sie befähigt , den heutigen gesteigerten Anforde¬
rungen gerecht zu werden . Engste Zusammen¬
arbeit zwischen Schule und Lehrherren sei un¬
erläßlich. Reine Fachklassen müssen, wo irgend¬
möglich gebildet werden . Die Lehrlinge des¬
selben Berufes seien deshalb oft aus größeren
Entfernungen zusammenzufassen. Neben dem
Fachunterricht seien gute Schullehrwerkstätten
nötig , die vom praktischen Meister geführt wer¬
den. Dies bedeute keineswegs eine Konkurrenz
mit dem Lehrherrn , sondern eine sinnvolle Zu¬
sammenarbeit zur Erreichung des gesteckten Ziels.
In Nagold seien reine Schreiner - und Friseur¬
fachklassen samt dazugehörigen Lehrwerkstätten.
Im Herbst müssen die Schlosser- und Schmiede¬
fachklassen und Werkstätten gebildet werden . Es
muß in Kauf genommen werden , daß ein Aus¬
tausch der Schüler zwischen den einzelnen Ge¬
werbeschulen stattfindet . Er dankte für die bis-

! herige Unterstützung der Schule durch Schul-
! verband . Stadt und Meister.
i Der Verbandsleiter Bürgermeister Maier
s trug den Haushaltsplan 1937 vor . in dem die

umwälzenden Aenderungen mit dem Fachunter-
! richt und den Lehrwerkstätten enthalten sind.
! Die Maschinen für die Schreinerwerkstätte sind
j von der Stadt mit Hilfe von freiw . Gebern
: beschafft worden . Dies soll weitgehendst auch bei

der Einrichtung der Schlosser und Schmiede-
, Werkstatt geschehen, wenngleich diese Einrich-
" tungsgegenstände ein Teil der Lehrmittel seien,
! die der Verband zu tragen hätte . Gebäude
! und Inventar muß ebenfalls die Stadt allein
! stellen. Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen

betragen die Einnahmen an Schulgeldern von
475 Schülern . 4 279 RM.
von Nachbarschulen für Fachunter¬

richt Mehreinnahme . 300 RM.
Beitrag der Amtskörperschaft . . 1 800 RM.

Die Ausgaben:
Besoldungsanteil für 5 Lehrkräfte

und Ueberstunden . 11426 RM.
Heizung. Beleuchtung u. Reinigung 1800 RM.
Lehr- und Lernmittel . 3 200 RM.
Schülerunfallversicherung . . . . 120 RM.
Zuschuß zum Werkstattunterricht

der Schreiner . Friseure , Schlosser
und Schmiede . 1549 RM.

Abmangel hernach . 11716 RM.
welcher durch Umlage auf die Verbandsgemei-
den nach Maßgabe der Schülerzahl zu decken
ist. Sie ist gegenüber dem Vorjahr etwas höher
aber angesichts der Neuaufwendungen für Lehr¬
werkstätten und Fachunterricht noch mäßig . Die
sparsame Haushaltsführung wurde anerkannt.

Der Verbandsleiter dankte für die hinge¬
bende Arbeit des Schulleiters und seiner Be¬
rufskameraden und stellte fest, daß die Ver¬
sammlung mit den vom Schulleiter vorgetrage¬
nen Zielen des Berufsschulwesens und der Neu¬
organisation der hiesigen Gewerbeschule einig
gehe.

Schwarzes Mett
varteiamMäi. Nachdruck verdala»^

s «1., »«1̂ ., ckN.
Ges. 17. Standort Ebhausen

Der Standort tritt am Mittwoch, abends 20.30
Uhr vor dem Heim an Heimabend. Geff.

BdM .-StanVort Nagold
Antreten heute 20 Uhr im Volkstanzkleid

oder Dienstkleidung auf dem Hindenburgplatz.
Juni -Beiträge unbedingt mitbringen.

Standortsührerin.

Waldbrand
Schernbach. Am Samstag abend entdeckte man

in einem Waldteil an der Erzgruber Steige
einen Waldbrand . Zum Glück herrschte Wind¬
stille und so gelang es, den vereinigten Anstren¬
gungen der hiesigen Einwohnerschaft , den Brand
zu löschen, ehe er eine größere Ausdehnung an¬
nahm . Immerhin ist ein Morgen Wald dem
Brand zum Opfer gefallen .. Es scheint kein Zwei¬
fel darüber zu bestehen, daß der Waldbrand
durch das Wegwerfen eines Streichholzes ent¬
standen ist. In diesem Zusammenhang verwei¬
sen wir auf unsere heutige Notiz „Der Wald
brennt"  und fordern alle Volksgenossen drin¬
gend auf . gegen solche Elemente , die im Walde
rauchend angetroffen werden , energisch vorzu¬
gehen.

Etoffmarder zu ZuWmis verurteilt
Pforzheim , 7. Juni . Ter 66 Jahre alte

und 26mal vorbestrafte Albert Schaufler
aus Pforzheim hat in den Jahren 1935 und
1936 von den Rollwagen verschiedener Spedi¬
tionsfirmen in S t u t t g a r t und Karlsruhe
Rakete mit Mänteln und Kleiderstoffen ge¬
stohlen und die Ware teils verkauft , teils ver¬
pfändet . Als Nückfalldieb erhielt er eine
Zuchthausstrafe von drei Jahren und sechs
Monaten bei Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die gleiche Tauer und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht.

Letzte Nachrichten
Das 39. Todesopfer der „Deutschland"

1)IW. Berlin.  Die Zahl der durch rot-spa¬
nische Mörderhand gefallenen deutschen Seeleute
hat sich auf 30 erhöht. Der Obermatrose Brück¬
ner ist ebenfalls seinen schweren Verletzungen
im Marinehospital zu Gibraltar erlegen.

Deutscher Walfänger aus der Unterweser
gekentert

Bremen.  Der von der Deutschen Schiffs-
nnd Maschinenbau-Aktiengesellschaft Werk See¬
beck erbaute Walfänger „Rau III" ist nach einer
gut verlaufenen Probefahrt bei Wendemanö¬
vern auf der llnterweser querab von der Nord¬
schleuse aus bisher ungeklärter Ursache geken¬
tert. Das Kentern muß auf das Zusammentref¬
fen unglücklicher Umstände zurückgesührt werden.
Leider wird auch der Verlust von 4 Menschen¬
leben zu beklagen sein.

Die Bolschewisten bombardieren weiter offene
Städte . Sechs Zivilpersonen in Granada getötet.

58 verwundet

Salomonen.  Der nationale Heeresbericht
vom Montag meldet:

Front von Viscaya : Auf Grund des schlech¬
ten Wetters haben keine Operationen stattge¬
funden.

Front von Leon, Santander , Aragon, Soria
und Madrid : Ohne Neuigkeit.

Front von Asturien: In den späten Abend¬
stunden des Sonntag wurde eine Berichtigung
unserer Vorpostenlinie bei Reguera durchgesührt.

Front von Avila : Bei neuen Erkundungsvor-
stößen im Abschnitt von La Eranja wurden auf
einem Friedhof eine große Anzahl feindlicher
Leichen aus den Kämpfen der letzten Tage ge¬
funden. darunter den zweiten Chef der inter¬
nationalen Brigade. Albert Durat.

Südarmee : Im zweiten Abschnitt von Penar-
roya konnten unsere Truppen erfolgreich die
Vorpostenlinien verbessern und dem Feind große
Verluste znfügen.

In Wetterführung der verbrecherischenTak¬
tik, offene Städte mit Bomben zu belegen, hat
der Feind am Montag morgen mehrere Bombe»
auf Granada abgeworfen, insbesondere über dem
Stadtviertel San Lazaro. welches ausschließlich
von Werktätigen bewohnt wird. Zwei Frauen,
zwei Kinder und zwei Männer wurden getötet,
2V Frauen. 15 Kinder und 21 Männer ver¬
wundet.

Vier englische Militärflugzeuge abgestürzt
Das vergangene Wochenende brachte für di«

englische Luststreitkrast schwere Verluste. Es stürz,
ten wiederum vier Militärflugzeuge ab, wober
7 Personen ihr Leben einbüßten.  Da¬
mit erhöht sich die Zahl der Nnglücksfällebei der
englischen Luftstreitkraft in diesem Jahre auf 39
und die der dabei ums Leben gekommenen Men¬
schen auf 61.

LiedtZodvllss KesLnäel
sind sie, die zahllosen Bakterien, die an unseren
Zähnen ihr Zerstörungswerk treiben. Zunächst ganz
nnmerklich. Bis dann Schmerzen kommen und die
Untersuchungergibt: „Zahnfäule!" (Karies). Recht-
zeitige ständige Zahnpflege, morgens und vor allem
abends mit Chlorodont, der Qualitäts-Zahnpaste von
Weltruf, ist ein zuverlässigerSchutz. Die Zähne
bleiben weiß und gesund bis ins Aller.
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Polnischer Bischof für Nmrzis?
Ein Versuchsballon interessierter Kreise

Danzig , 7. Juni.
Das amtliche Organ der NSDAP , in

Danzig , der „Tanziger Vorposten ", beschäf¬
tigt sich in großer Aufmachung mit Mel¬
dungen der polnischen Presse , wonach Ver¬
änderungen in der Besetzung des Danziger
Bischofssitzes bevorstehen sollen . Es heißt,
daß ein großer Teil des katholischen Klerus
mit dem derzeitigen Bischof GrafOrouke,
der irischer Nationalität ist, unzufrieden
sei. Die Polnische Presse hat diese Gerüchte
aufgegrifsen und dazu benutzt , eine An¬
kündigung loszulassen , daß der jetzige
Bischof zurücktreten und durch einen
polnischem ersetzt  werden soll. Als
Kandidat gilt Prälat Lisiecki, der jetzt in
Pelplin seinen Sitz hat . Daran wird die
Folgerung geknüpft , daß die Diözöse Dan¬
zig, die seit der Freistadtgründung selbstän¬
dig war , mit der polnischen Diözese Pelplin,
die zu Pommerellen gehört zu einem Bis¬
tum verschmolzen  werden soll.

^ Ter „Danziger Vorposten " schreibt dazu,
da der Danziger Negierung wohl die Ge¬
rüchte über die Abberufung des jetzigen
Bischofs bekannt sind, nicht aber die Zutei¬
lung des Danziger Gebiets unter einen
Bischof, der polnischer Nationalität ist und
in Polen residiert , auch nur in irgend einer
Form einer amtlichen Danziger Stelle an¬
gekündigt ist. darf man vermuten , daß
interessierte polnische Kreise lediglich einen
Versuchsballon  gestartet haben . Das
Blatt betont , daß man nicht über den Kops
der aufgeklärten Danziger Bevölkerung hin¬
weg ohne weiteres Entscheidungen treffen
kann , die Lebens -, Herzens , und
S o u v e r ä ni t ä t s f r a g e n Danzigs
sind . Deshalb ist anzunehmen , daß die
gekennzeichneten Pläne für eine Verwirk¬
lichung keine Aussicht haben.

„Banditen und Spione"
Sowjetrussische

Erkenntnisse des Verfolgungswahns
Moskau , 7. Juni

Das Blatt der bolschewistischen Armee , die
„Kraßnaja Swjesda " predigt in einem Leit¬
artikel die „schonungslose Ausrottung " der
„Staatsseinde " aller Schattierungen in der
Armee . Der „Feind " versuche auf alle Weise,
in die Reihen der Armee einzudringen und
die letzten Ereignisse hätten gezeigt, daß ihm
dies auch gelungen sei. Eine weitere Be¬
stätigung der letzten Vorgänge im Ossoavia-
chim bringt das amtliche Organ des Ossoa-
viachim „Na Strashe ". Die „Staats¬
feinde . Trotzkisten , Spione , Ban¬
diten,"  so schreibt das Blatt , „hätten sich
in die führenden Organe des Verbandes ein-
gefchlichen, in denen sie ein schlaues Spiel
der Maskierung und der Heuchelei betrie¬
ben ." Im weiteren berichtet das Blatt von
Maßregelungen einer Reihe von Leitern der
Provinzverbände des Ossoaviachim . so in
Lstsibirien und dem Schwarzmeer -Gebiet.

Die Moskauer Blätter bringen am Sams¬
tag wieder Leitartikel über das aktuelle
Thema der „schonungslosen Ausrottung und
Zerschmetterung der Trotzkisten und aller

Staatsseinde ", die für die heutige Lage
außerordentlich bezeichnend und bedeutungs¬
voll sind. Wie gewöhnlich läßt der Artikel
der „Prawda " in die derzeitigen Zustände
der Sowjetunion blicken. Es heißt darin , daß
die „Feinde " (worunter bekanntlich sämtliche
Schattierungen aller freiwilligen und un¬
freiwilligen Gegner des Parteikurses zu ver¬
stehen sind ) vor allem in dem bolschewisti¬
schen Parteiapparat zu suchen seien.

Die „Prawda " schließt ihren vielsagenden
Leitartikel mit folgenden lauten Borten : „Es
gibt keine Schonung und wird keine Scho¬
nung geben für trotzkistische. bucharinsche und
rykowsche Spione , Schädlinge und Terro¬
risten . . . wir werden sie mit allen Wurzeln
ausrotten , Hetzen und vernichten
wie tolle Hunde . . ."

Die Frühehe der Beamten
Gegen irrtümliche Auslegungen der

Reinhardt -Rede
Berlin , 7. Juni.

Die Ausführungen des Staatssekretärs
Reinhardt  vor dem Reichsbund der Kin¬
derreichen in Frankfurt a . M . sind irrtüm¬
licherweise dahin verstanden worden , daß
jeder Beamte bei seiner Verheiratung die
höchste Stufe seiner Besoldungsgruppe er¬
halten könne . Tatsächlich hat Staatssekretär
Reinhardt darauf hingewiesen , daß die jun¬
gen Assessoren, Praktikanten und Diätare
finanziell so gestellt werden sollen , daß ihnen
die Eheschließung ermöglicht wird . Zu die¬
sem Zweck soll bestimmt werden , daß diese
jungen Beamten bei ihrer Verheiratung so¬
gleich die höchste Stufe der Diäten¬
sätze  erhalten können.

„KMMr"mlt bayerischem Akzent
8000 RM . in wenigen Stunden verjubelt

lligeobericbt 6er k18.-Dresss
d . München , 7. Juni.

Zwei junge Münchener hatten sich wegen
Untreue vor dem Schöffengericht zu verant¬
worten . Die beiden waren durch großzügige
Einkäufe in verschiedenen Geschäften der
Stadt ausgefallen , sprachen gebrochen deutsch
und hatten sich für reiche Holländer aus¬
gegeben . In einem Hotel mieteten sie sich zwei
Zimmer und hinterlegten , um sich Respekt zu
verschaffen , 12 000 NM . Am Abend floß in
einem Vergnügungslokal der Sekt in Strö¬
men , wobei „Girls " und „Freunde " weit¬
gehend sreigehalten wurden . Aber durch einen
unbedachten , echt bayerischen Ausdruck , der
so gar nicht holländisch klang , machten sich
die beiden „Ausländer " verdächtig  und
die Kriminalpolizei nahm sich ihrer an . Wie
die Verhandlung jetzt ergab , hatte der eine
der beiden Burschen seinem Lehrherrn aus
dem Kassenschrank einen Blankoscheck
gestohlen,  die runde Zahl von 23000
Reichsmark eingesetzt und das Geld kurzer¬
hand auf der Bank abgehoben . Er wurde zu
einem Jahr zwei Monate Gefängnis
verurteilt , während sein „Freund " wegen
Hehlerei zwei Monate erhielt . Bis auf
8000 RM ., die von den beiden Angeklagten
binnen wenigen Stunden verjubelt worden
waren , konnte die veruntreute Geldsumme
wieder sterb"-- '"' ^ - ' ' * werden.

Ehepaar als Banknotenfälscher
Grünbach (Bayern ), 7. Juni.

Seit dem Jahre 1926 wurden in sämtlichen
fränkischen Gauen und bis weit hinein in das
angrenzende Thüringen und Sachsen falsche
10- und 20-RM .°Scheine in großem Umfang
verbreitet . Durch den vereinigten Einsatz der
Kriminalpolizei und Gendarmerie und durch
die Aufmerksamkeit eines von der Polizei
gewarnten Metzgermeisters in Berneck ist es
nun nach Mitteilung der Kriminalpolizei in
Kulmbach gelungen , die Täter bei der Ver¬
ausgabung der falschen Scheine festzu-
neh men  und die Fälscherwerkstätte in der
Dachkammer eines Hauses in Burgkundstadt
auszuheben . Die gesamten zur Herstellung
der Falschnoten dienenden Werkzeuge sowie
eine Anzahl fertiger Scheine wurden Polizei¬
lich beschlagnahmt.  Die Täter , ein
Ehepaar  in Burgkundstadt , wurden in
das Amtsgerichtsgesängnis Kulmbach ein¬
geliefert.

Sr«««»«mit„Mriitkm« MM"
73 000 streiken in Amerikas Stahlindustrie

Neuyork , 7. Juni
Der Kampf zwischen der Republik Steel

Corp . nimmt nach den letzten Meldungen
aus Poungstown (Ohio ) immer schärfere
Formen an . Nachdem es der Polizei am
Samstag gelungen war , die Streikpostenkette
gewaltsam zu durchbrechen , um den im Werk
umlagerten Arbeitwilligen Lebensmittel zu-
zusühren , erklärten die Streikführer , die
Streikposten würden in Zukunft jeder Streik¬
brechung schärfsten Widerstand entgegensetzen.
Gleichzeitig setzte die Lewis -Gesellschaft ihre
Bemühungen fort , die bestreikten Stahlwerke
von der Zufuhr von Rohmaterialien ab¬
zuschneiden . Die Zahl der Streikenden in der
amerikanischen Stahlindustrie beträgt bisher
rund 73 000 Mann . Die Ford -Arbeiter in
Detroit haben sich bisher erfolgreich den Be¬
mühungen der Lewis -Gewerkschaft , die sie
„organisieren " wollten , widersetzt . Sie grün¬
deten eine eigene Gewerkschaft.

Der einzig wirkliche Weg zum Frieden
Englische Stimmen für deutsch-englische

Verständigung
London , 7. Juni.

Das Blatt des Rothermere - Konzerns,
„Sunday DisPat  ch", setzt sich in einem
Leitaufsatz erneut für eine deutsch-englische
Verständigung ein , die der einzig wirkliche
Weg zum Frieden sei. Wenn die beiden gro¬
ßen Nationen , Deutschland und England , so
sagt das Blatt , gleichberechtigt nebeneinander
ständen und jede von ihnen wohlgerüstet
sür seinen eigenen Schutz sei, wenn sie ferner
ihre gegenseitigen Ideale würdigten , dann
könnten die Regierungen Europas ihre
Kriegssurcht fallen lassen.

Im Zusammenhang mit der Weltreichs¬
konferenz fordert Garvin im „Observer"
eine neue Ausrichtung der englischen Politik.
Es wäre Wahnsinn , wenn England irgend¬
eine Rolle spielen würde , die es der Sowjet¬
union ermöglichen würde , Deutschland
niederzuwersen und die Ausbreitung des
Kommunismus in Europa herbeizuführen.
Der Verfasser fordert eine d e u t s ch° .f r a n -

zösischeVerständigungals  eines der
Haupterfordernisse des Friedens und hebt
hervor , daß das mächtige deutsche Volk seit
den kurzsichtigen Maßnahmen des Versailler
„Vertrages " stärker im Herzen Europas ein-
geengt sei als je zuvor . Man könne die im
Jahre 1919 getroffenen einengenden Bedin-
gungen nicht aufrechterhalten , auch nicht
durch einen Krieg , und die Erhaltung Mittel-
europas in seinem jetzigen Zustand sei un¬
möglich . Wenn England diese Dinge einsehe,
könne ein deutsch - englisches Ein-
vernehmen  erzielt werden . Die Kolo-
nialfrage  werde auf friedlichem Wege
gelöst werden können , wenn einmal die
fehlerhafte Politik ausgegeben werde . Deutsch,
land ringsherum einzuengen.

Handel und Berkehr
Allgemeine Nentenanstalt , Lebens- und Renten-

Versicherungs-AG., Stuttgart . Wie der Bericht des
Vorstands über das abgelaufene Geschäftsjahr
ausweist , ist dieses befriedigend verlaufen . Der
gesamte Ueberschuß beträgt 1656144 RM . (inr
Vorjahr 1 567 239 RM .). Es wird vorgeschlagen,
die Dividende  von bisher 16 auf 8 v. tzj
herabzusehen, um den Versicherten einen möglichst
großen Anteil der Ueberschüsse zuzuweisen. An
die Versicherten sollen demnach verteilt werden
1516 486 RM ., an die Aktionäre 82 470 NM.
(8 v. H. auf Stammaktien ) an den Aufsichtsrat
32 794 RM . und an die Ruhegehaltskasse SO M>
Reichsmark.

Viehpreise. Ravensburg:  Aeltere Ochsen
480—520, Arbeits - oder Anstellochsen 400—5M,
1 Kälberkuh 480 RM ., Nutzvieh: hochträchtigeKal-'
beln 400—520, fühlbar trächtige Kalbeln 350 bi!
420, Anstellrinder einhalb bis einjährig 10g bis
150, ein bis eineinhalbjährig 160—210, einem-
halb bis zweijährig 240 RM . je Stück.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine
15—23 RM . — Ravensburg:  Ferkel 10 bis
23 RM . — Saulgau:  Ferkel 20—24 RM.

Besigheimer Erzeuger - Obstgrotzmarkt, vom
6. Juni . Zufuhr : 3000 Kilogramm Kirschen,
55 Kilogramm Erdbeeren . Verkauft wurde alles,
Kirschen zu 40—68 Rpf. das Kilogramm , Erd¬
beeren zu 70—80 Rpf. das Kilogramm.

Gmünder Edelmetallpreise vom 7. Juni . Fein-
silber Grundpreis 42.30, Feingold Verkaufspreis
2840 RM . je Kilogramm.

Gestorbene : Wilhelm Walz . 65 I .. Glatten/
Katharine Gann geb. Vetter . 69 I ., Untei-
haugstett / Martin Abberger . 74 Me.
Horb / Karoline Iäck, geb. Dill . 87 Me,
Conweiler.

Voraussichtliche Witterung : Bei Wnbm
aus Südwesten bis Westen zeitweise Mn,
im ganzen aber gewitterig ; höchstens luchte
Abkühlung.

Bis Mittwoch abend : Keine wesentliche
Aenderung der Wetterlage.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Gütz.  Nagold.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gülti,.

D. A. V. 37: 2703.
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Todes -Anzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater . Bru¬

der, Schwager und Onkel

Gottfried Dölker
durfte gestern abend nach langem , schwerem
Leiden im Alter von 56 Jahren heimgehen.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Anna Dölker geb. Spathelf

mit ihren 5 Kindern
Die Beerdigung findet am Donnerstag

nachmittags 13.30 Uhr statt.

fuckliztrie-Lsukmsml
Mtts 40, äer grösseren Betrieb sslbstänckig
geleitet bat, aut allen elnsekläg. Esbletsn
über grosse Lrkabrrmgen vertilgt, guter Dis¬
ponent. Leulltllisss äes Lxportgssebäktss
sruvirt ILtigv keteiligmrg
(vorbaucksnss Lapltal AL. 80—100 OM.—)
bei solicksw. eutrvloklangskäbigsn Untsr-
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Vs Morgen 906

Pfund-Klee
1. und 2. Schnitt im Hin¬
teren Galgenberg verpachtet

Ernst Harr, Insel 5.

DieSamtSts-Ml
ist für Mk. 1.— vorrätig bei

Buchhandlung G. W. Zaiser

Nagold

Sl- MkMll
vermietet

908 Spöhr, Zimmers

Suche für sofort , erhliches,
zuverlässiges 9l1

Pension „Anker". Wörners-
berg Tel . 380 Altensteig
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Das Dritte Reiltz ermöglicht die Nilhehe
Staatssekretär Reinhardt über die verstärkte Betreuung kinderreicher Familien

ker". Wörners-
!80 Alteusteig

Frankfurt a. M., 6. Juni.
Nus der Tagung desReichsbundesder

Kinderreichen  sprach am Samstagabend
Staatssekretär Reinhardt  in grundsätz¬
lichen Ausführungen über die finanzpolitischen
Maßnahmen zugunsten der kinderreichen Fami¬
lien. Er bezeichnet es als eine der wichtigsten
Aufgaben des nationalsozialistischenStaates,
den Gedanken der Frühehe  und den Gedan-
lenderkinderreichenFami!  i e zu för¬
dern. Die erste Maßnahme besteht in der Ge¬
währung von Ehestandsdarlehen.  Wir

, haben seit 1. August 1933 bis heute 750 000
Ehestandsdarlehen nn Durchschnittsbetrag von
etwas mehr als 600 RM ., insgesamt 455 Mil¬
lionen RM ., gewährt. Es werden weiterhin
«onatlich rund 15 000 Ehestandsdarlehen ge¬
währt werden. Die Zahl der Eheschkie-
sangen  ist im Dreijahresabschnitt 1933 bis
1S35 um 420 000 größer gewesen als im letzten
Lreijahresabschnitt zuvor; das ist eine Zu¬
nahme um 26 v. H. Den Ehen, die Ehestands¬
darlehen erhalten haben, sind bereits 550 000
Kinder  entsprungen ; das sind verhältnis¬
mäßig doppelt so viel Kinder als in den der
gleichen Zeit ohne Ehestandsdarlehen geschlos¬
senen Ehen. Wir haben bis heute bereits
55V000 D a rleh  e n s e r la ss  e gewährt.
Die Summe, die infolge der Geburt von Kin¬
dern erlassen worden ist, hat bereits 80 Mil¬
lionen RM . erreicht, und die Summe der Til-
giingsaussetzungen infolge der Geburt von
Kindern bereits rund 30 Millionen RM . Die
Gewährung von Ehestandsdarlehen ist auch
eine entscheidende Maßnahme im Kampf um
die Verminderung der Arbeitslosigkeit gewesen.

Frühzeitige Heirat des Beamten
W muß besonders von einem Volksgenos¬

sen, der für die B e a m t e n l a u f b a h n
Melassen worden ist, verlangt werden, daß
er frühzeitig heiratet.  Es wird

. demnächst bestimmt werden, daß ohne Rück¬
licht ans das Dienstalter die Bezüge der höch¬
sten Stufe gewährt werden, sobald der Be-
Beamte heiratet . Diese Neuregelung wird
wahrscheinlich bereits mit Rückwirkung ab
I, April 1937 gelten. Diese Verbesserung ge¬
nügt, um den jungen Männern die Ausrede,
ihre Bezüge seien noch nicht hoch genug, um
heiraten zu können, zu nehmen. Die Bezüge
änd, sobald der Beamte heiratet , sofort so
hoch wie bisher in der Regel ab dem fünften
Jahr nach bestandener Prüfung . Zu der
Verbesserung der Anfangsbezüge kommt das
Weniger an Lohnsteuer. Es muß erstrebt
werden, die Nebertragung einer Planstelle
an einen jungen Beamten davon abhängig
zu machen, daß er verheiratet ist-
Großzügige Schulgeldermäßigungen

Auch in einer demnächst erscheinenden
Reichs schulgeldordnung  wird bei
der Bemessung des Schulgeldes beim Besuch
der höheren Schule der Familienstand in er¬
heblich stärkerem Ausmaß berücksichtigt wer¬
den als bisher. Es wird für das Schulgeld
ein Höchstsatz bestimmt werden, und es wer¬
den Geschwisterermäßigungen  ge¬
währt werden. Dabei werden nicht nur Kin¬
der, die gleichzeitig eine Schule besuchen, sondern
auch diejenigen Kinder, die noch nicht schul¬
pflichtig sind, berücksichtigt werden, schließlich
auch die Kinder vom 16. bis zum vollendeten
A. Lebensjahr, wenn sie zu Beginn des
Schuljahres sich in der Ausbildung befinden.

^Die Geschwisterermäßigung wird nicht von
i linem Nachweis besonderer wirtschaftlicher

Verhältnisse abhängig sein, sondern in jedem
!M gewährt werden.
I Solange die Durchführung der großen
. »ationalpolitischen Aufgaben große Sum¬

men erfordert, sind der Verwirklichung aller
anderen Grundsätze des Nationalsozialismus,
Meit dadurch die öffentlichen Finanzen be¬
führt werden, gewisse Grenzen gezogen. Was

Rahmen der bestehenden Grenzen zur
Hebung der wirtschaftlichen
Lage der Kinderreichen  irgendwie
geschehen kann, das ist bisher geschehen und
^>.rd in Zukunft geschehen. Als eine der
Wien Maßnahmen muß erstrebt werden, daß
m der Bemessung der Einkommensteuer und
ssr Vermögenssteuer nicht nur die minder-
lahrigen, sondern auch die volljähri¬
gen Kinder  berücksichtigt werden.

Einmalige und laufende Kinderbeihilfen
. Das Aufkommen an erhöhter Einkommen-
Peuer der Ledigen stellt das Sondervermögen
^Gewährung von Ehestandsdarlehen dar.
Ms diesem Sondervermögen werden auf An-

einmalige Kinderbeihilfen
sis minderbemitteltekinderreiche Familien ge¬
wahrt. Wir haben solche Kinderbeihilfen bis
Mte an mehr als 400 000 Familien im Durch-
iMttsbetrag von 390 RM . gewährt. Es sind
mdurch rund 2s4 Millionen Kinder mit durch-
Mittlich 62 RM . je Kind bedacht worden.
Mßerdem werden seit August 1936 lau¬
fende Kinderbeihilfen  gewährt , und
Mr zunächst an Sozialversicherungspflichtige,

ungekürzter Lohn 185 RM . monatlich
W übersteigt, 10 RM . monatlich für das

Wnste und jedes weitere Kind unter 16 Jah-
Zahl der Familien , an die diese lau-

: noen Kinderbeihilfen gewährt werden, beträgt
Anwärtig 240 000, die Zahl der Kinder
0 000. Die Gewährung laufender Kinderbei-

§ ien wird ausgebaut werden, bis, es schließ¬

lich möglich sein wird, durch Schaffung einer
Reichsfamilienkasse  einen vollständi¬
gen Familienlastenausgleich herbeizuführen.
Die Einkommensgrenze wird wahrscheinlich
mit Wirkung ab 1. Oktober 1937 auf 200 RM.
erhöht werden. Es ist in Aussicht genommen,
dann gleichzeitig den Kreis der Kinderbeihilfe-
berechtigten auf die Nichtsozialversicherungs¬
pflichtigen, insbesondere also auf die kleinen
Handwerker, Kleingewerbetreibenden, Land¬
wirte usw., deren Einkommen eine bestimmte
Grenze nicht übersteigt, auszudehnen.

Aus der stärkeren Berücksichtigung des Fami¬
lienstandes bei den Steuern und der Gewäh¬
rung von Kinderbeihilfen ergibt sich eine Er¬
höhung der Kaufkraft  und damit des
Lebenshalt ungs st andes der Kin¬
derreichen.  Es haben hier volkswirtschaft¬
liche, sozialpolitische und bevölkerungspolitische
Gedanken in einheitlichen Maßnahmen ihre
Verwirklichung gefunden.

Zum Chef des Generalstabes der Lustwaffe
ernannt

Generalmajor Stumpfs,  der neue Chef des
Ecneralstabes der Luftwaffe.

(Weltbild , Zander -M .)

General Mola tödlich verunglückt
Der Führer der spanischen Nordarmee , der in
Erfüllung seiner Pflicht an der Viskaya -Front
bei einem Erkundungsfluq in starken Nebel
geriet und mit seinem Adjutanten und zwei
Generalstabsoffizieren tödlich abstürzte.

(Weltbild , Zander -M .)

Moskauer^ nternationale will
zu neuem Schlage ausholen

Geheimdersammlung der Komin¬
tern in Amsterdam in Anwesenheit von
Valeneia-Volschewisten

Amsterdam, 6. Juni.
Wie erst jetzt bekannt wird , hat in Amster¬

dam vom 16. bis 18. Mai eine Geheimver¬
sammlung der Kommunistischen Internatio¬
nale stattgefunden, an der nicht weniger als
50 führende Kommunisten teilnahmen . Wie
das nationiale „Tagblad " berichtet, diente
die Wohnung des holländischen Kommu¬
nisten Jnkijns als geheimer Versammlungs¬
ort . Die Kommunistische Gewerkschafts¬
internationale (Profintern ) war durch den
„Vorsitzenden" Lososki und vier andere Mit¬
glieder vertreten . Als Vertreter der fran¬
zösischen Kommunisten traten Renä Peillet
und Andrs Marty  auf . Letzterer spielt als
Ratgeber in dem noch von den Bolschewisten
beherrschten Spanien eine bedeutende Rolle

v. Blomberg bei der italienischen Lustwafse
Eeneralfeldmarschall von Blomberg wohnte im
Flughafen Furbara den Manövern der italieni¬
schen Luftwaffe bei. — Unser Funkbild zeigt
den Reichskriegsminister mit dem Duce auf der
Tribüne während eines „Luftangriffes ".

(Funkbild , Vedo, Zander -M .)

und war zur Amsterdamer Tagung eigens
aus Valencia herübergekommen. An diesen
Geheimverhandlungen nahmen ferner drei
Bevollmächtigte der Moskauer
Kominternleitung  teil , die unmit¬
telbar nach Moskau zurückfuhren, um Be-
richt zu erstatten . Die Befehle Mos¬
kaus  erhielt die Geheimversammlung durch
verschlüsselte Telegramme,  die
über Paris geleitet wurden . Vier Kuriere
hielten während der Beratungen die Ver¬
bindung zwischen den Kommunistenzentren
in Amsterdam und Paris aufrecht.

Das Amsterdamer Kominterntreffen , an
dem hauptsächlich Vertreter aus den mar-
xistisch orientierten westlichen Staaten an¬
wesend waren , zeigt deutlich, daß Moskau
sich zu neuen Angriffen vorbereitet . Man
wird nicht sehlgehen, wenn man den Auf¬
ruf Dimitroffs zu einer neuen Aktion des

Weltbolschewismüs mit diese» Geheimbera¬
tungen in Zusammenhang bringt.
Anweisungen für die Zersehungsarbeik
in Frankreich!

Me Pariser Politisch-literarische Wvchen-
zeitung „Gringoire " berichtet über die Ge¬
heimversammlung der Komintern , daß dabei
in erster Linie die Taktik besprochen worbe»
sei, die man Frankreich  gegenüber «in¬
schlagen wolle. Die Amsterdamer Tagung
habe vor allen Dingen den Grundsatz aus¬
gestellt, daß die kommunistischenStoßtrupps
ständig in Bewegung gehalten werden müß¬
ten und den „Burgfrieden " nicht ernst neh¬
men dürften . Die französische Kommunistische
Partei müsie, so sei beschlossen worden, dm
Burgfrieden ausnutzen,  um mit
aller Energie eine Neuordnung ihrer Kräfte
durchzuführen. Die Tagung habe ferner die
Forderung aufgestellt, daß die Partei die
Streikbewegungen ausn  utzen
solle, um die Gewerkschaften unter ihre Kon¬
trolle zu stellen. Die Weisungen der kom-
munistischen Tagung in Amsterdam seien
vom Kreml bestätigt und tatsächlich auch be¬
folgt worden. Auch die militärische Sektion,
die die Zersetzung der französi-
scheu Armee  zur Ausgabe habe, sei neu
organisiert worden.

Eowjetbotschaft verstecktW
b/igeaderickt cker

— pl. Lissabon, 5. Juni.
Aus Angst vor einer etwaigen Beschießung

von Valencia wurde die dortige Sowsetbot-
schast etwa 25 Kilometer landeinwärts ins
Gebirge verlegt, und zwar an eine Stelle , die
auch von Fliegern nicht leicht ausfindig ge¬
macht werden könnte. Genau ist der Ort , an
dem Sowjetbotschaster Jakobsohn-
Gaikis  jetzt „residiert", nur den Oberbol¬
schewisten von Valencia bekannt. Begründet
wird dieses Verstecken der Botschaft übrigens
auch noch mit der Behauptung , daß in letz¬
ter Zeit mehrere Anschläge auf das
Gebäude der Sowjetbotschaft in
Valencia  unternommen worden seien:
-zweimal hätten unbekannt gebliebene Täter
versucht, die Botschaft in Brand zu stecken.
Gaikis hat sich und seine Botschaft setzt mit
einer aus 250 schwerbewaffneten Sowsetrus-
sen bestehenden Wache umgeben; soviel man
weiß, handelt es sich dabei um Angehörige
der GPU. Für den -Fall , daß etwa doch Flie¬
ger das Versteck der Botschaft entdecken soll¬
ten. will man Rote-Kreuz-Fahnen hissen, um
die Flieger von einem Angriff abzuhalten (I).

IlottenWu vor zehntausendM-Sahreru
Tie Kriegsmarine veranstaltete am Frei¬

tag in - er Deutschen Bucht, nahe Helgo¬
lands ^ vor den Norwegendampfern der NS .-
Gememschaft „Kraft durch Freude " und den
drei Seebäderdampfern aus Bremen
und Wilhelmshaven eine Flottenschau, - die
einen glänzenden Verlauf nahm . Die Hebun¬
gen der einzelnen Einheiten unserer stolzen
Kriegsmarine wurden mit Schneid vorge¬
führt und waren für die zehntausend Volks¬
genossen aus fast allen Gauen des Reiches
an Bord der KdF.-Flotte ein unvergeßliches
Erlebnis.

Vorbei war die vorzeitige Freude aus
einen Tag lachender Sonne , als bei diesigem
Wetter , grauschwarz verhangener Wolken¬
decke, leichtem Regen und steifem Südwest
der Seebäderdampfer „Roland " am Morgen
von der Kolumbuskaje in Bremerhaven mit
tausend KdF.-Fahrern aus dem Gau Weser-
Ems ablegte, um sich der KdF.-Flotte in der
Nähe von Helgoland zuzugesellen. An Bord
des „Roland " befanden sich auch der Reichs¬
amtsleiter Dr . Lafferenz von der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " mit dem
Abteilungsleiter Paulus des Amtes Seefahrt
in der DÄF.

Trotz des unfreundlichen Wetters herrschte
bald frohe Stimmung an Bord . Lustige
Weisen und Märsche von dem Gaumufikzug
des Arbeitsdienstgaues 10 Oldenburg und
dem Musikzug des ^ -Abschnittes 14 Bremen
klangen über das Schiff.

Mit dem Seebäderdampfer „Roland " an
der Spitze, setzten sich die Seebäderdampfer
„Glückauf" und „Cobra" sowie die fünf
Norwegendampfer „Oceana ", „Stuttgart ",
„Sierra Cordoba", „Monta Sarmiento " und
der „Deutsche" gemeinsam in Fahrt , die
dann querab von Helgoland gestoppt wurde.
„Seeschlacht " in der Deutschen Bucht

Alle erfaßte nun eine erwartungsvolle
Spannung , die bald gelöst wurde durch die
au Steuerbord der KdF.-Flotte in Kiellinie
sich nähernden ersten Einheiten der Kriegs¬
marine . Zuerst passierte Kreuzer „Nürn¬
berg"  mit dem Flottenchef und Befehls¬
haber der Aufklärungsstreitkräfte Vizeadmi¬
ral Boehm  an Bord in langsamer Fahrt
die KdF.-Schiffe. Mun folgten Kreuzer
„Karlsruhe " und Aviso „Grille ". Die Be¬
satzungen sind in Passieraufstellung an Deck
angetreten . Die Musik der Flottenkapelle
klingt herüber. Es folgen eine Torpedoboots¬
einheit aus drei Booten der Germania¬
klasse und fünf Flottenbegleiter . Dann
nähert sich das U - Boot - Mutterschifs
„S a a r " an der Spitze der jungen U-Boot-
Waffe. Hinter dem Mutterschiff „Saar " zieht
die Flottille „W eddigen"  ihre Bahn,

voran U 9, das als besonderes Kennzeichen
ein Eisernes Kreuz am Turm trägt . Da-
Schauspiel der Vorbeifahrt , die sich kurze
Zeit später an Backbord der KdF.-Flotte in
der gleichen Reihenfolge wiederholt , läßt die
Herzen der KdF.-Fahrer höher schlagen. Je¬
desmal senken sich die Flaggen und auf den
KdF.-DamPfern recken sich die Arme zum
Gruß jedes vorübergleitenden Kriegsschiffes.

Mittlerweile schwenken die Einheiten der
Kriegsmarine zur ersten Gefechtsübung auf.
Das Wetter hat sich aufgeklärt und die
Sonne blinzelt zeitweise zwischen eilig ziehen¬
den Sturmwolken hervor . Mit Interesse wer¬
den die einzelnen Gefechtsübungen verfolgt.
Der Stander „2" geht hoch: „Nan an den
Feind !" Sofort durchbrechen Torpedoboot«
die Kiellinie der KdF.-Flotte . Auch die
U-Boote treten in die Gefechtsübung ein, in¬
dem einzelne im tauchenden Zustände ver¬
suchen, an den „Feind " heranzukommen. Die
Kreuzer feuern aus allen Rohren . Besonderes
Interesse löst der Einsatz der Marine -Luft¬
streitkräfte aus . Um 17 Uhr find die Hebun¬
gen beendet.

Die Flotte der KdF.-Fahrer nimmt nu»
wieder ihre volle Fahrt auf . Die Seebäder¬
dampfer streben ihren Heimathäfen zu, wäll-
rend die Norwegendampfer ihre Reife in d«
Fjorde mit den Urlaubern aus Berlin , Sach¬
sen, Thüringen , Westfalen und Schlesien
fortsetzen.

Von Bord des an der Flottenfchau vor
Helgoland teilnehmenden Dampfers „Roland"
wurde, wie die NSK . meldet, folgendes Tele¬
gramm an den Führer gesandt: „Zehntau¬
send Arbeiter erlebten am heutigen Tag aus
acht KdF.-Schiffen die Flottenvorführungen
unserer deutschen Kriegsmarine in der Deut¬
schen Bucht. Noch ganz unter dem starke«
Eindruck der Manöver ist es uns innerstes
Bedürfnis , Ihnen , mein Führer , von ganzem
Herzen danken zu können, daß Sie die Mög¬
lichkeit zu einem solchen Zusammentreffen
schufen. Mit Begeisterung und Stolz auf
unsere Seemacht kehren wir an unsere
Arbeitsplätze zurück, (gez.) Dr . Lafferenz,Amtsleiter ."

Auch an Dr . L e-Y und Generaladmiral
Rae der wurden Begrüßungs - und Dank¬
telegramme gesandt.

Der dänische Außenminister Munch
stattete am Samstag dem Reichsaußenmiuister
Freiherrn von Neurath  einen einstündi-
-gcn Besuch ab und folgte anschließend der Ein¬
ladung des Reichsaußenministers zu einem Früh¬
stück. Am Sonntag begab sich der dänische Mini¬
ster nach Kopenhagen zurück.
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Die Dolksgasmaske ist da!
Ministerpräsident Generaloberst Göring auf dem Generalappell des

Reichslustschutzbundes
Auf einem Generalappell der Amtsträger

d »r Landesgruppe Berlin im RLB . hielt am
Samstagabend der Reichsminister der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
-Generaloberst Hermann Göring,  in der
überfüllten Tietrich -Eckart -Freilichtbühne des
Reichssportfeldes eine bedeutsame Rede über
die Entwicklung der Luftschutzarbeit in
Deutschland , die über alle deutschen Sender
übertragen wurde.

Ministerpräsident Generaloberst Göring
gab zunächst feinem Stolz und feiner Freude
über das gewaltige Anwachsen des Reichs-
luftfchutzbundes  und die von allen
Amtsträgern und Mitgliedern geleistete un¬
ermüdliche Arbeit Ausdruck . „Wenn man
bedenkt ", so fuhr er fort , „daß heute allein
65 000 Dienststellen , 400 000 Amtsträger,
12 Millionen Mitglieder , 2400 Lustschutz¬
kehrer , 5 Millionen ausgebildete Kräfte und
8400 Schulen das engere Gefüge des Bundes
darstellen , dann vermag jeder zu ermessen,
welch eine Arbeit in diesen Zahlen zum Aus-
druck kommt und wie tatkräftig die Führung
unter dem Generalleutnant von Rocques ge¬
wesen fein muß , um das zu erreichen . Aber
es kommt nicht allein auf diese Zahlen an.
Erst vor wenigen Tagen sprach es der Füh¬
rer zu uns Führern der Bewegung aus : Es
konimt nicht allein daraus an , daß man die
Waffen besitzt und eine zahlenmäßige Ueber-
legenheit , sondern es ist immer und überall
der Geist und der Charakter , die entscheiden,
die Kraft und der Wille ." (Lebhafte
Zustimmung und Beifall .)

Unter Hinweis auf die im vergangenen
Monat erlassenen drei Durchsüh-
rungsverordn ungen zum Luft¬
schutz g e s e tz erklärte Generaloberst Göring:
„Erst durch diese Verordnungen wird sich
das Lustschutzgesetz praktisch auswirken kön¬
nen . Wir erkennen , daß nun auch

grundsätzlich eine Lufkschuhdienstpflichk
vorhanden
ist. (Lebhafter Beifall .) Darüber müssen wir
uns klar sein : Wenn ein Luftüberfall kommt,
ist es zu spät , dann erst Maßnahmen zu tref¬
fen . Nur wenn der Luftschutz in dem Augen¬
blick aufgerufen wie ein Mann steht , sofort,
und wenn der Luftschutz in der Borberei¬
tungszeit all das durchgeführt und dafür ge¬
sorgt hat , daß die Maßnahmen getrosten
werden , dann wird uns in Zusammenarbeit
mit unserer unerschrockenen Luftwaffe kein
Staat der Welt in die Knie zwingen können.
Darauf allein kommt es an , daß jeder zur
Erkenntnis kommen muß : DieZeiten . in
denen man Deutschland irgend-
wie unter Truck setzen konnte,
sind vorbei (erneuter stürmischer Bei¬
fall ) , und wer das immer noch nicht begrif¬
fen hat , daß man Deutschland nicht mehr
-ungestraft beleidigen kann , der mag nur an
das jüngste Ereignis , bei dem wir blitzschnell
handelten , denken und wissen, daß er sich in
einem Irrtum befindet ." (Tosende Zustim¬
mung .)

Dann ging der Reichsluftfahrtminister aus

die Mitarbeit der Frauen
im Luftschutz ein . Es sei ihm von Anfang an
klar gewesen , daß sie hier eine besondere
Rolle spielen Müßten , zu einer Zeit beson¬
ders , zu der alle Männer eingezogen sein
würden . Die deutschen Frauen würden es
um so leichter haben , die Nerven zu behalten,
je früher und umfangreicher sie über all die
Gefahren und die Notwendigkeiten , die ein-
treten könnten , aufgeklärt seien und wüß¬
ten , was sie dagegen zu tun hätten.

Es sei ein Irrtum zu glauben , daß die
Aufgaben des Reichsluftschutzbundes schon
gelöst seien , weil diese drei Verordnungen
herausgekommen seien. „Es kommt sehr stark
darauf an , daß jetzt der Inhalt dieser Vor¬
schriften und die Erkenntnisse , die Sie dar¬
aus ziehen müssen , bis in das letzte Haus
hineintragen werden . Deshalb muß ich Sie
bitten , weiterhin freudig alles einzusetzen,
damit man auch fernerhin von einer Luft¬
schutzfreudigkeit,  nicht etwa von
kiner Müdigkeit sprechen kann . Ohne Rück¬
sicht auf äußere Ehre , allein durch das hohe
Gebot der Pflicht und allein aus der Kraft
des Charakters wüsten Sie die Arbeit tun.
eine Arbeit , die nicht so leicht ist und die
Ehren letzten Lohn , so Gott will , überhaupt
mcht finden wird , wenn es aber sein muß,
ihn dann in der schwersten Stunde finden
wrvd." (Begeisterter Beifall)
Me Volksgasmaske
wird demnächst ausgegeben

Generaloberst Göring fuhr dann fort : „Wir
wissen, daß schlimmer noch als der Hagel der
Granaten und das Detonieren der Bomben die
schleichendeWirkung giftiger Gase im Luftkrieg
ist. Es ist selbstverständlich , daß man die Be¬
völkerung durch bombensichere Unterstände zu
schützen versucht, aber man kann nicht alle da¬
mit erfaßen . Es ist notwendig , daß gegen jedes
Gift , das sich selbst durch dichte Türen hindurch¬
schleichen kann , ein richtiger Schutz gefunden
wird . Es war eine mühsame Arbeit , eine rich¬
tige Volksgasmaske  herauszubringen,
die unter allen Umständen gegen alle bisher
bekannten Gaie Sicherheit gibt und anderer¬
seits im Preise so lieat . daß sie jeder Volks¬

genosse erstehen kann . Diese Volks 'gasmaske ist
zetzt da und in Millionen Exemplaren vorhan¬
den . Sie wird demnächst zur Ausgabe gelangen.
(Anhaltender Beifall .) Mit dieser Gasmaske
ist das Beste erreicht worden , was man auf
diesem Gebiet gegenwärtig erreichen kann . Die
Ausgabe wird in engster Zusammenarbeit mit
dem Reichsluftschutzbund , aber auch mit der
NSV . erfolgen , damit sie jedem Volks-
ge nassen zugänglich  ist . Es ist selbst¬
verständlich , daß hierbei auch auf das engste mit
dem Werkluftschutz und allen Werksangehörigen
zusammengearbeitet wird.

Generaloberst Göring schloß seine Rede:
„Zurückblickend sehe ich eine Leistung , die
höchste Anerkennung und höchsten Dank ver¬
dient . Bor uns sehe ich eine gewaltige Auf¬
gabe , die die Zusammenfassung aller Kräfte
rn unermüdlicher und aufopfernder Arbeit
verlangt . Wenn ihr aber manchmal schwach
werden solltet , wenn euch die Arbeit zuviel
erscheint , dann denkt : Es ist nicht für euch,
es ist nicht für mich; alles , was ihr
tut . ist für Deutschland und sei¬
nen herrlichen Führer! (Neuer an¬
haltender Beifall .) Weil wir nur im Zeichen
Deutschlands stehen und arbeiten und bei
allem auf den Führer blicken, schließen wir
auch diese Kundgebung im Gedenken an den
herrlichen Mann , der uns ein so stolzes
Deutschland schenkte, wie wir es gerade in
der vergangenen Woche wieder voll inneren
Stolzes erleben konnten . Der Führer und
Kanzler Sieg Heil !"

Die richtunggebenden Ausführungen des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , an den
Höhepunkten oft von minutenlangen Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen , fanden eine be¬
geisterte Aufnahme.

si.- s" - -

Eine Bruckner-Medaille
Zur erfolgten Aufstellung der Büste An¬

ton Bruckners in der Walhalla hat der Mün¬
chener Bildhauer Karl Eoetz diese Gedenk¬
medaille geschaffen, die sowohl in Bronze als
auch in Silber angefertigt und im bayrischen
Hauptmllnzamt ausgeprägt wurde.

(Atlantic - Zander -M .)

1W6 ZimgarbMr bei den EKillrr-
Zeitspielen

Auszeichnung für gute Berufsleistung
Ligeobericvt cker dI8 - presss

br . Weimar , 6. Juni.
In diesem Jahr stehen die traditionellen

Schiller -Festspiele in Weimar unter der
Schirmherrschaft des Neichsjugendführers
Baldur von Schirach . Zum erstenmal wer¬
den zu diesen Theatertagen nicht nur
Schüler aus dem ganzen Reich in der Dich-
trrstadt Zusammenkommen , sondern als
Gäste der Hitler -Jugend auch taufend
Jungarbeiter , die sich im Reichs-
berufswettkampf  ausgezeichnet haben
Während der Festspiele , die vom 15. Juni
bis 2. Juli dauern , gehen im Deutschen
Nationaltheater Goethes „Götz von Ber-
lichingen " mit Heinrich George , Shakespeares
„Der Widerspenstigen Zähmung ". Schillers
„Maria Stuart " und Wagners „Meister¬
singer " in Szene.

irjWlger erschießt Erbhofbauern
Raubmord im Westerwald aufgeklärt
Ligsuberickt cker 148. - Presse

vsA Koblenz, 6. Juni.
Vor kurzem war auf den Erbhosbauern

und Anerbenrichter Johann Strecker  bei
Wollendorf ein Mordanschlag verübt wor¬
den , der zum Tode des in der ganzen Bauern¬
schaft des Westerwaldes hochgeschätzten Man¬
nes führte . Der Kölner Mordkommission ist
es jetzt gelungen , in dem noch nicht ^ jähri¬
gen Malerlehrling  aus Wollendorf
bei Neuwied den Mörder festzustellen . Der
Malerlehrlina hatte am Abend vor der Tat

in seinem väterlichen Hanse beobachtet , daß
der Erbhofbaner aus einer größeren Geld¬
summe , die er bei sich trug , eine Rechnung
bezahlte . Beim Nachhausegehen lauerte er
Johann Strecker in einem Gebüsch auf und
gab auf ihn sechs Schüsse  ab . von denen
vier den Ueberfallenen trafen . Der jugend¬
liche Mörder hat ein umfassendes Ge¬
ständnis  abgelegt , nach dem es sich um
einen gemeinen Raubmord handelt.

Bemsltanks in die Lust geflogen
Schweres Explosionsunglück in Mannheim

b! i Z e ll b e r i c v t cker 148 - p c e s s s
r . Mannheim . 6. Juni.

Am Samstag explodierten in einer Benzol¬
lagerhalle der chemischen Fabrik
Wehl  AG . in Mannheim verschiedene dort
lagernde Benzoltanks aus bisher noch nicht
einwandfrei festgestellter Ursache. Es erfolg¬
ten in kurzen Abständen drei größere und
drei schwächere Detonationen . Blitzschnell
war die Halle in ein einziges Flammenmeer
gehüllt . Menschen sind glücklicherweise nicht
verletzt  worden . Die Feuerwehr rückte
mit 15 Schlauchleitungen gegen den Brand
vor . Mit besonderer Bravour beteiligten sich
auch die Männer der SA . - Gruppen¬
schul  e an den Vekämpfungsmaßnahmen.

Wolfsylage in Norwegen
Folge der Waldbrände in der Sowjetunion

tciAeodsricdt  ckei - !48 - Presse
Kl. Oslo , 6. Juni.

In den letzten Jahren hat die Wolfsplage
in Norwegen beträchtlich zugenommen . Im
Norden des Landes werden alljährlich ü ber
1000 Nenntiere von Wölfen zer¬
riss  e n . so daß der an sich schon armen Be¬
völkerung dadurch weiterhin großer Schaden
entsteht . Man führt die Zunahme der Wölfe,
die in Nudeln bis zu 30 Stück aui' treten , vor
allem auf die großen Waldbrände
im Norden der Sowjetunion zurück. Die Be¬
kämpfung der Wölfe wird jedoch durch die
Bestimmungen der norwegischen Jagdgesetz¬
gebung behindert . Beispielsweise ist es ver¬
boten , vergiftetes Aas auszulegen , und die
Jagd mit der Büchse ist nur in schneereichen
Wintern erfolgversprechend . Augenblicklich
ist für die Wölfe die beste Zeit , da Nenntier¬
herden , die jetzt die Kälber mit sich führen,
sich auf den Weiden befinden . Tie Wölfe , die
ihren Unterschlupf im Gebirge finden , sind
erfahrungsgemäß aus Gebieten , in denen sie
sich einmal festgesetzt haben , sehr schwer zu
vertreiben . Tie Gemeinden orenen nun zur
Selbsthilfe  und haben hohe Schuß¬
prämien ausgesetzt.

Zuchthaus Nr den Waldenburger
„Erfinder'

Schlußakt der Tragikomödie
um das „ Wunderauto"

lrigeoderickt der 148. - Presse
bi . Waldenburg , 6. Juni.

Der Prozeß gegen den Waldenburger „Er¬
finder " des Wasservergasers , Fritz Leh¬
mann,  wurde vor der Strafkammer ab¬
geschlossen. Das Urteil gegen den Angeklagten
lautete auf drei Jahre Zuchthaus,
200 RM . Geldstrafe und drei Jahre Ehrver¬
lust . Die Tragikomödie mit dem „Wunderauto"
ist damit zu Ende gegangen . Die Entscheidung
über das Schicksal Lehmanns war eigentlich
schon gefallen , als der „Erfinder " unter der
Aufsicht des Waldenburger Gerichts , das mit
ihm zusammen in die Reichshauptstadt gefah¬
ren war , bei den Experimenten in den Gara¬
gen des Berliner Westens und in Tempelhof
vergeblich sein mit einem „Wasservergaser " be¬
triebenes Wunderauto in Bewegung zu setzen
versucht hatte . Denn von da an war es klar,
daß es sich nicht um eine bahnbrechende Erfin¬
dung handele , sondern um einen Betrug,
der kleine Sparer um ganze 10 000 RM . ge¬
bracht hatte . Die letzte Beweisaufnahme ver¬
stärkte diesen Eindruck.

Toter Mann am Steuer
Das Autobusunglückin Kalifornien

aufgeklärt
Neuhork, 6. Juni.

Wie aus Nedding (Kalifornien ) gemeldet
wurde , stürzte ein Ueberlandomni-
bus  von einer kurvenreichen Bergstraße in
eine tiefe Schlucht ab . Es konnte inzwischen
festgestellt werden , daß den Fahrer ein
Herzschlag  getroffen ' hatte als der
Autobus die gefährlichsten Stellen passieren
mußte . Der Motortank  des Autobusses
explodierte  beim Aufschlagen auf den
felsigen Grund der Schlucht . Die neun
Fahrgäste verbrannten.  Der Auto¬
bus war von Sacramento in Kalifornien
nach Portland in Oregon unterweas
wesen.

Bostsunglürk Sei einem SKulausflug
12 Mädchen in Rumänien ertrunken

Vukarcst,  5 . Juni.
In der Nähe von Craiova ereignete sich

bei einem Schulausflug, an dem 600 Schü¬
lerinnen teilgenommen haben, ein schreck¬
liches Bootsunglück. Die Mädchen unternah¬
men zum Teil Bootsfahrten auf einem See.
Ein Boot kippte um und Zwölf
Schülerinnen,  die darin saßen, er-

Dienstag . den 8. Juni  Wz?

Vormarsch an der Vaskenfront
Nationale Freiwillige rücken auf der Strafe

von Cadalcano vor . um die Höhen von Lemom
zu besetzen. (Weltbild Zander-M.j

tranken,  bevor ihre Lehrer und Kamera¬
dinnen Hilfe gewähren konnten . Ein wei¬
teres Boot  mit 25 Schülerinnen wird
vermißt.  Man hofft jedoch, daß ihm nicht
ein gleiches Unglück zugestoßen ist.

KameradMnft bis in den§vd
Am Hochofen von Giftgasen überrascht
piZeoveficI >t d e > 8 - presse
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ck. Essen, 6. Juni.
Im Hüttcnbetrieb eines Werkes in Tuis-

burg -Hochfeld wurden zwei Arbeiter  auf'
der Brückenbühne eines soeben frisch angesteck-
ten Hochofens von giftigen Gasen überrascht.
Der ältere Arbeiter bracy sofort bewußtlos
sammen , sein jüngerer Berufskameraü würde
b e i d e m V e r s u ch, i h n zu bergen,
ebenfalls von den Gasen betankt
und stürzte das sechs Meter hohe Gerüst bimb.
Wiederbelebungsversuche , die die Ncwiüifl-
Mannschaft sofort anstellte , hatten keine::brich.

Studenten arbeiten in Fabrik«
Dafür erhalten Arbeiter zusätzlich Urlaub

Stuttgart , 6. tum.

Dreißig Studenten und Studentinnen der
Universität Tübingen,  dem Ter-
tiltechnikum Reutlingen , und der
M a s ch i n e n b a u s ch n l e Eßlingen
nahmen am diesjährigen Frühsahrs-
einsatz des  studentischen Fabrikdienstes
wieder teil . Sie arbeiten in Maschinenfabri¬
ken, Tertilsirmen und einer Lederfabrik.

Dieser Einsatz ermöglichte über 50 Ar¬
beitern und Arbeiterinnen  einen
Sonderurlaub von je 14 Tagen bei Weiter¬
zahlung des vollen Lohnes . Arbeitern , die
nie daran hätten denken können , einmal
für längere Zeit anszuspannen , kam diese
freiwillige Leistung zugute — Männern , die
aus gesundheitlichen Rücksichten dringend
einer Ausspannung bedurften , alten Arbei¬
tern , die znm Teil seit Jahrzehnten schon an
demselben Arbeitsplatz stehen und in Be¬
trieben mit weiblichen Arbeitskräften Frauen,
die ihrer Entbindung entgegensetzen.

Im Juli findet der Sommerdienst im
brikdienst wiederum in R e u t l i n g en und
dann auch in Göppingen  statt.

Neben diesem Fabrikeinsah nimmt die stu¬
dentische Erntehilfe  und der
Landdienst  eine bedeutende Stelle ein,
Es sind Gegenden , die politisch und wirb
schafilich eines starken Rückhalts im Reich
bedürfen : Ostpreußen , die Grenzmark , Ober¬
schlesien und die Bayerische Ostmark . Würt-
temberger Lündenten und Studentinnen ar¬
beiten ohne Lohn bei Kleinbauern in den
masurischen Dörfern an der polnischen Grenze
Ostpreußens.

DK Flugverbindung Berlin-Stuttgart
Stuttgart , 6. Juni.

Die Flugverbindungen zwischen Berlin und
Stuttgart gehören zu den am besten ausgeiE
ten deutschen Flugstrecken , was vor allem aus
die wirtschaftliche Regsamkeit der schwäbischest
Hauptstadt zurückzuführen ist. Von den drei
Werktags nach Stuttgart bestehenden Verlan¬
dungen ist das Morgenflugzeug um 6.50 Ust
abÄerlin besonders für Geschäftsreisende gun-
. .ehnstündigen Aufenthalt'-!stig, Weil es einen zehnstündigen ,
Stuttgart und die Rückkehr noch am gleichst
Tage ermöglicht . Ab 1. Juni sind nun d:e bei-
den ab Stuttgart nach der R -übsbauPtstadt
stehenden Verbindungen durch eine dr'
Flugstrecke,  7 .30 Uhr ab Stuttgart,
Ühr an Berlin , ergänzt worden , so daß ist
auch der Stuttgarter Geschäftsmann sruy'
morgens nach Berlin fliegen und am gleiche
Tage auf der ebenfalls ab 1. Juni eingerlch'
teten neuen Linie Berlin ab 17 Uhr , Stuttga

19.20 Uhr , zurückkehren kann. Stuttg -w
verfügt nächst Hamburg , München und Frank'
furt a . M . jetzt über die meisten l u g'furt a . M . jetzt
Verbindungen mit Berlin,
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Ele Velsen dem Bauern
Sigmaringen , 6. Juni . Kreisleiter

Maier-  Sigmaringen erließ im Einverneh¬
men mit der TAF . einen Appell an
sämtliche industriellen und ge-
werblichen  B e t r i e b s f ü h r e r.  den
Arbeitskräften, die früher in der Landwirt¬
schaft beschäftigt waren, zur Mithilfe an der
Einbringung der Ernte acht bis zehn Tage
Urlaub zu gewähren. — Auch Kreisleiter
Lüde mann-  Balingen wandte sich an die
Betriebssichrer seines Kreises, und forderte
sie znm Verständnis gegenüber dieser großen
Fragen der deutschen Nahrungsfreiheit auf.

Mttervsrlmssge
im MM der EchadenverWlMg
Friedrichshasen, 6. Juni . Zu unserer Mel¬

dung über die Einrichtung eines Sturmwetter¬
dienstes am Bodensee wird ergänzend mit-
zeteilt, daß der Sturm -Wetterdienst am Mon¬
tag, 7. Juni , erstmals in Tätigkeit tritt . Im
serologischen Observatorium wird unter Lei¬
tung von Prof . Dr . Teppler  die Wetter¬
meldung örtlich ausgestellt. Scheint auf Grund
der hier vorliegenden Beobachtungenund Auf¬
zeichnungen der Instrumente eine Warnung
notwendig, so werden die bedrohten Bezirks-
bezw. Oberämter zwei Stunden vor
Ausbruch des Sturmes  benachrichtigt.
Die benachrichtigtenOrtschaften und Landes¬
stellen geben die Warnung durch weithin
sichtbare rot - weiß gestreifte Sig-
nalkörper,  die an besonderen Signal¬
masten aufglühen, an alle auf See befindlichen
Fahrzeuge weiter. Auch die Schiffe, die sich auf
Fahrt befinden, werden Sturmbälle aufziehen
und durch Lautsprecher die kleinen Boote war¬
nen. Die Seeanwohner begrüßen die Einfüh¬
rung dieses Sturmwarndienstes , da der stür¬
mische See fast alljährlich seine Opfer fordert.

„Gummi-mfen"strafbar
Las geht die Bauunternehmer an

Die Gaubetriebsgemeinschaft 10 „Verkehr
und öffentliche Betriebe" weist ausdrücklich
nochmals auf den Erlaß des Herrn Reichs¬
und Prcuß . Verkehrsministers vom 6. April
1937, der anscheinend  bei den betreffen¬
den Stellen nicht überall verstanden
wurde, hin.

Bei Anträgen auf Zuteilung von Gummi¬
reifen für Nutzkraftwagen fiel auf , daß der
Bedarf bei den Fahrzeugen , die regelmäßig
Baustellen  befahren , besonders
groß  ist . Es wurde festgestellt, baß dieser
Umstand auf das Befahren nicht ausgebau¬
ter Zufahrten und auf den völlig unweg¬
samen Zustand der Baustelle selbst zurück-
zujühren ist. Ta auch im Interesse des Vier¬
jahresplans mit der Kraftfahrzeugbereifung
besonders schonend umgegangen werden muß.
kann dieser Zustand , der einen unverant¬
wortlichen Raubbau  an dem so
schwer zu beschaffenden Rohstoff darstellt,
nichtlänger geduldet  werden . Krast-
fahrzeugbesitzer. die Baustoffe für Neubauten
herantühren, können nicht damit rechnen,
daß ihnen für vorzeitig zugrunde gehende
NutzkraftwagenreifenErsatz  gegeben wird.
Es ist daher zwingende Pflicht, bei Neu¬
bauten zuerst für einwandfreie Zufahrtswege
zu sorgen. Es darf nicht Vorkommen, daß
mit Steinen oder anderem Material be¬
ladene Lastkraftwagen in grundlosem Ge¬
lände oder über einen mit spitzen Vorleg¬
steinen versehenen Weg fahren müssen. Wo
ordnungsmäßige Zufahrten nicht geschaffen
sind, muß — ungeachtet der ent-
stehenden Mehrkosten und des !
Zeitverlustes — das Material !
auf Feldbahnen  umgeladen  >werden. :

Wenn auch der Erlaß in erster Linie auf
die Schonung der Gummibereifungen der
Kraftfahrzeuge abzielt, so ist doch weit dar¬
über hinaus von Bedeutung , daß das Be¬
fahren von unwegsamen Baustellen eine Ge¬
fahr für das Leben der Gefolgschaftsmänner
des Transport - und Baugewerbes darstellt.

Es liegt imJnteressejedesUnter-
nehmers,  sich genau an die Verfügung
vom 6. April zu halten , wenn ec sich nicht
einer empfindlichen Bestrafung aussetzenwill.

Bildet planmäßig Lehrlinge aus!
Schaffung neuer Lehrwerkstätten in der Metall¬

industrie zwingende Notwendigkeit
Die Deutsche Arbeitsfront , Gauwaltung

Württemberg -Hohenzollern. führt vom 7. bis
12 Juni eine Aktion für die Schaffung
neuer Lehrwerkstätten  durch . An
dieser Aktion beteiligen sich die Gaubetriebs-
gemeinschaft 6 — Eisen und Metall , die Ab¬
te .lang für Berufserziehung und Bstriebs-
führung in der Gauwaltung mW die Gau-
zuaendwaltung. Wir bringen im Nahmen
dieser Aktien eine Stellungnahme des Pg.
Jäzosch.  des Leiters der Reichsbetriebs-
gemeinschatt 6 — Eisen und Metall

Sehr viele Betriebsführer haben schon aus
der Erkenntnis heraus , daß nur aus einer
planmäßigen Ausbildung ein leistungsfähi¬
ger Nachwuchs für den Betrieb entsteht und
daß daher in ihr die Kraftquelle des Be-
triebs liegt, schon heute die notwendige Vor-
aussetzung für eine planmäßige Be¬
rn fserziehung  geschaffen. Um den Ge¬
danken der planmäßigen Berufsausbildung
zu fördern und die Notwendigkeit derselben
jedem einzelnen klar vor Augen zu halten,
hat die DAF. das Leistnngsabzeichenfür an¬
erkannte Bernfserziehungsstätten gestiftet
und im Frühjahr ds. Js . einer Anzahl von
Betrieben, die auf diesem Gebiete Vorbild¬
liches geleistet haben, verliehen. Notwendig,
keit ist, daß der Lehrling vom ersten Tage
seines Eintritts in den Betrieb systema¬
tisch  für seinen späteren Beruf geschult
wird.

In sehr vielen Betrieben sind Lehr¬
werkstätten  oder Lehrecken eingerichtet
worden, in denen dem jungen Arbeitskame¬
raden die Anfangsgründe seines Berufes
beigebracht werden. Insbesondere in Groß¬
betrieben ist die Lehrwerkstatt bzw. Lehrecke
zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel für die
planmäßige und konzentrierte Berufsaus¬
bildung geworden. Die Forderung der
RBG . 6 ..Eisen und Metall ", lautet aus die¬
sem Grunde im Jahr 1937:

500 neue Lehrwerkstätten in der
Metallindustrie.

Die gewaltigen Aufgaben, die der Führer
dem Volk im neuen Vierjahresplan
gestellt hat . legen gerade den Betrieben der
Eisen- und Metallindustrie die Pflicht auf.
auch dafür zu sorgen, daß die notwendigen
Arbeitskräfte und Fachmänner für die
Durchführung dieses Planes rechtzeitig be¬
reitgestellt werden können. Allein aus die¬
ser Tatsache heraus ergibt sich die zwin¬
gende Notwendigkeit, dieser Frage sofort
die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden. Es
hat daher jeder in seinem Arbeitsgebiet, das
ihm als dem verantwortlichen Betriebssich¬
rer untersteht, dafür zu sorgen, daß alle
Voraussetzungen für die Planmäßige Aus-
bildung der jungen , in das Berufsleben ein-
tretenden Volksgenossen- geschaffen sind.

Schonet die Zugtiere
Nehmet Vorspann!

Was es nicht alles gibt/
Auto— mit Wasser Ta hat ein ganz Paten¬
betrieben ter in Waldenburg in

Schlesien einen Vergaser
erfunden, der statt Benzin zu schlucken, sich mit
gewöhnlichem Wasser zufrieden gibt — in der
Tat das Ei des Kolumbus, auf das wir schon
lange gewartet haben! Es fanden sich denn
auch einige Begeisterte, die dem „genialen"
Konstrukteur über 10 000 RM . zum Bau sei¬
ner Wasservergaser zur Verfügung stellten. Als
dann freilich die anberanmte Versuchsfahrt
eines mit diesem märchenhaften Apparat aus¬
gestatteten Wagens ans ungeklärten Gründen
ansfiel, kam die merkwürdige Erfindung mit¬
samt ihrem Erzeuger dahin, wohin sie gehört:
vor den Strafrichter . Der Angeklagte, der sich
wegen Betrugs und Urkundenfälschung zu ver¬
antworten hat, gab aber keineswegs klein bei.
Er wies dem Waldenburger Gericht das
Schreiben eines Bekannten vor, der in Berlin
mit dem Wasservergaser-Auto bereits einwand¬
frei IVo Kilometer gefahren fein will. Um die¬
sen Wunderwagen zu besichtigen und seine
reichlich unwahrscheinlichenFahrleistungen in
Augenschein zu nehmen, werden sich nunmehr
auf Beschluß der Strafkammer Gericht, Zeu¬
gen und Angeklagter gemeinsam in die Reichs-
Hauptstadt begeben, wo im Alte« Kriminal¬
gericht der Komödie zjveiter Teil und Schluß
stattfinden wird.

Der unfreiwillige Ein Richter sollte nie-
Junggeselle mals zu offenherzig über

seine Privaten Verhält¬
nisse sprechen, denn er ist ein Mann der
Oefsentlichkeit, und das . was er so nebenbei
im Gerichtssaal sagt, wird von hundert
Ohren ausgenommen und von vielen Mün¬
dern weitergetragen . Und am nächsten Tag
steht eü dann in der Zeitung . Ja . so etwas
kommt vor. In London  erklärte der An¬
walt eines Angeklagten, daß sein Mandant
zwar in vermögenden Verhältnissen lebe und
eine Frau gut ernähren könne, daß er aber
leider — ganz gegen seinen Willen — ipnner
noch unverheiratet sei. Ta nickte der Richter
mitfühlend und meinte, das ginge nicht nur
dem Angeklagten so, auch andere Leute lei¬
den unter dem gleichen Schicksal. Zum Bei¬
spiel auch er selbst. Bisher habe noch keine
Frau etwas von ihm wissen wollen. Und
nach dieser beiläufigen Bemerkung ging die
Verhandlung weiter . Aber, wie gesagt, diese
wenigen Worte waren gehört worden und
am nächsten Tage konnten alle Londoner in
den Zeitungen lesen, daß hier ein heirats¬
lustiger Richter lebe, der Sehnsucht nach
einem trauten Heim habe. Daneben wurde
das Kontersei dieses Herrn gebracht, der des
Junggesellendaseins überdrüssig war , und
stehe, e?, mar ein Mann , der ernst und gV
scheit dreinsah und unbedingt zuverlässig
obendrein . Auf so etwas fliegen doch die
Frauen und die Londonerinnen machten
hiervon keine Ausnahme . Der Richter hatte
nicht geahnt, was er mit diesen hingeworse-
nen Worten herausbefchworen hatte , aber
schon die Post der nächsten Tage brachte es
ihm zum Bewußtsein : heute kann er sich nicht
mehr retten vor Heiratsangeboten junger
Engländerinnen . . .

Wo die Welt Wir wußten bisher noch
Kops steht gar nicht, daß die Jugend

Australiens von einer schreck¬
lichen Gefahr bedroht ist, von einer psychi¬
schen Krankheit sozusagen, von der Gefahr,
am Minderwertigkeitsbazillus einzugehen.
Wir haben uns die australische Jugend gar
nicht so kleinmütig und verzagt vorgestellt.
Aber der Negierungsaftronom der austra¬
lischen Provinz Neu - Südwales.  James
Nagle, belehrt uns eines anderen . Er hat

durch seinen Beruf ständig mit dem Erd¬
globus zu tun . Und da bekümmert es ihn,
daß er dabei jedesmal Australien aus der
unteren Seite der Kugel findet und daß
außerdem die Beschriftung sozusagen auf dem
Kopf steht. Das mache, so behauptet er,
dauernd den Eindruck, als stehe für Austra¬
lien die ganze Welt auf dem Kopf, als seien
die Australier benachteiligt allen anderen
Erdbewohnern gegenüber und diese Ansichten
teilen sich schon der Schuljugend mit. Der
Astronom Nagle fordert daher jetzt öffentlich,
daß alle Globen. die für die südliche Welt
hergestellt werden, künftig die „untere ", süd¬
liche Halbkugel „oben", also nördlich gelegen,
verzeichnen sollen. Damit die jungen Austra¬
lier nicht immerzu von der Vorstellung ge¬
peinigt würden , sie stünden dauernd Kops. . .

Sport
Großkundgebung zum DRL . - Frauenfefi

Erstmals in der Geschichte des württembergi-
schen Sports wurde eine Massenversammlung für
Frauen und Mädel aus den Vereinen des Deut-
schen Reichsbundes für Leibesübungen veranstaltet.
Es waren gegen 2000 Besucher, unter ihnen Ver¬
treter und Vertreterinnen von Partei . Staat.
Wehrmacht und vor allem der NS .-Frauenschaft
und des BDM ., die sich in Stuttgart zu einer
wuchtigen Demonstration für den Frauensport
eingefunden hatten.

Im Mittelpunkt der Kundgebung stand die An^
spräche des Gauführers Dr . Klett,  der aus-
tührte , daß der Sportgau Württemberg wohl
leistungsmäßig im Fräuenspört mit an der Spitze
in Deutschland marschiere, aber zahlenmäßig lei-'
der diese Stellung noch nicht inneüabe. Es sei
daher Aufgabe, diese Lücke auszufüllen zu trach¬
ten und die Leibesübungen der Frau auf breiteste
Grundlage zu stellen. Dem DRL. sei nun in der
Erfassung der Mädeljahrgänge 1916 bis 1920 vom
Reichsjugendführer und Reichssportführer eine
besonders wichtige und große Aufgabe gestellt. Es
gilt , in jedem Dorf Mädelgruppen für den Sport
zu gründen . Gaufrauenwartin Huber  erläuterte
den Festgedanken, Gausportwart Rupp  schilderte
den geplanten Ablauf des Festes und Gaupresse¬
wart Schöberl  forderte zur nachdrücklichen
Werbung für das Fest auf.

Knapper deutscher Handball-Sieg
Nach den überzeugenden Erfolgen unserer Hand¬

ball-Nationalmannschaft über Oesterreich und
Ungarn erwartete man auch gegen Dänemark in
Kopenhagen einen eindeutigen Sieg . Die Dänen
erwiesen sich aber als ein äußerst widerstands¬
fähiger Gegner, der sich erst nach härtestem Kampf
geschlagen bekannte. Mit 6:3 fiel der Sieg für
unsere Elf unerwartet knapp aus , bei der Pause
stand die Begegnung nach gleichwertigen Leistun¬
gen sogar noch 2:2 unentschieden.

Das fünfte Wartberg -RermenJ
Die NSKK.-Motorbrigade Südwest. Stuttgart,

veranstaltet am Sonntag , 20. Juni , das fünfte
Wart bergrennen in Heilbronn  für
Krafträder , Krafträder mit Seitenwagen . Sport-
und Rennwagen. Die Rennstrecke führt von Heil¬
bronn auf den Wartberg , ist 8,8 Kilometer lang
und hat eine Steigung von 5—6 Prozent . Nen¬
nungsschluß ist am 12. Juni , 18 Uhr. Das Trat-
ning zum Rennen findet am Samstag . 19. Juni,
von 9 bis 12 Uhr statt, die Abnahme der Fahr¬
zeuge erfolgt am gleichen Tage von 17 bis 20
Uhr.

Humor
Frau Braun (ihren Mann plötzlich in seinem

Büro besuchend) : „Du schlechter Mensch! Mir
hast du erzählt, deine Sekretärin sei eine alte,
häßliche Frau !"

Herr Braun : „Ist sie auch! Sie mußte zum
Zahnarzt und hat mir deshalb heute ihre En¬
kelin geschickt".

Trust

ArheberrechtSschutz durch Beriaasanstalt Mauz, München

Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Der Gedanke an Monika martert Toni noch mehr als

feine Haft . Man will einen Beweis ihrer Schuld darin
erblicken, weil sie vor der Leiche ihres Mannes laut aus-
geschrien hat und zusammengebrochen ist.

Auch Toni hat man damals der Leiche gegenübergestellt.
Frei von jeder Schuld wie er war , hat er mit keiner Wim¬
per gezuckt. Bei lhm hat man es als Kaltblütigkeit aus¬
gelegt. Man hat ihn einen Menschen genannt , der über
nichts Reue empfinde, von dessen verblüffender Ruhe man
sich ebensowenig blenden lassen dürfe, wie von seinem offe¬
nen Gesicht.

Sein Verteidiger ist voll bester Hoffnung. Auch Toni
glaubt an den Sieg des Rechtes. Und — es gibt ja auch
einen Herrgott , der den Schuldlosen nicht untergehen
läßt . . .

Der Schwurgecichtssaal ist bis auf den letzten Platz ge¬
füllt. Zum größten Teil ist es Landpubliknm . Da fehlt
lein Bauer von Sintsbach und Umgebung.

Vormittags Punkt 6 Uhr eröffnet der Vorsitzende dis
Verhandlung . Nach Verlesung der Anklageschrift wendet
er sich an den Angeklagten.

«Legen Sie nun endlich ein Geständnis ab."
'Alle Augen im Saal hängen an Toni Zaggier , der

sRhig und beherrscht auf der Anklagebank sitzt. Unbewegt
sst das bleiche Gesicht, keine Miene spiegelt wieder, was
in seinem Innern vorgeht. Auf die Worte des Vorsitzen¬
den erhebt er sich.

«Ich kann nur sagen, daß ich unschuldig bin."

Toni wirft jetzt einen Blick in den Zuschauerraum . Lau¬
ter bekannte Gesichter. Auch Juta von Bruggstein sitzt in
der ersten Reihe.

„Sie hatten intime Beziehungen zu der Ehefrau des
Ermordeten ?" reißt ihn die Stimme des Vorsitzenden aus
seiner Betrachtung . Eine dunkle Blutwelle fliegt über
fein Gesicht. Totenstille ist im Saal.

„Wenn die Verhandlung in diesem Sinne geführt
wird ", sagt der Verteidiger , „dann stelle ich den Antrag,
den Zuschauerraum räumen zu lassen."

Der Vorsitzende winkt mit der Hand ab und fragt weiter:
„Sie waren also am Morgen jenes Tages mit der An¬

geklagten Monika Kerber , allein am schwarzen Joch ?"
«Ja ."
„Es ist bekannt, daß die Ehe der Angeklagten nicht

besonders glücklich war . Ferner ist bekannt, daß Sie
früher mit Monika Kerber geb. Brandt , ein Verhältnis
hatten . Das Gericht geht nun von der Annahme aus,
daß Sie im Einvernehmen mit der Angeklagten deren
Ehemann aus dem Hinterhalt niedergeschossen haben."

Toni schüttelt den Kopf.
„Ich bin von dem Platz , der mir angewiesen war , nicht

wegkommen. Und vom schwarzen Joch bis zur Heindl-
schlucht is immerhin eine gute halbe Stund ' ."

„Haben Sie einen Zeugen für diese Angabe?"
„Ja , unfern Herrgott ."
„Wir haben einen Zeugen , der das Gegenteil bekundet."
Der Zeuge wird aufgerufen.
Es ist einer der Treiber , die an der Jagd be¬

teiligt waren.
„Ich mache Sie darauf aufmerksam", sagt der Vor¬

sitzende nach der Eidesformel , „nur die reine Wahrheit zu
sagen. Sie wissen doch, welche Strafe auf Meineid steht?"

«Ja , Herr Richter."
„Was haben Sie zu berichten?"

„Es war nach dem zweiten Trieb , da bin ich ein wenig
abseits von den anderen Treibern geraten . Ich Hab
mich ein wenig verstiegen g'habt . Wie ich rückwärts
bin , Hab ich zufällig einen Blick auf den Stand hing'wor-
fen und Hab bloß die Monika allein dort sitzen sehen."

„Den Angeklagten haben Sie also bestimmt nicht
gesehen?"

„Nein , Herr Richter ."
„Haben Sie sonst irgend etwas bemerkt?"
„Nein ."
„Angeklagter ! Was haben Sie auf diese Aussage zuerwidern ?"
„Ich war wohl einmal von Frau Kerber weggegangen.

Aber der Zeuge hätte mich sehen müssen."
«Warum sind Sie weggegangen?"
Toni gibt keine Antwort.
Der Verteidiger spricht leise auf seinen Mandanten ein,

aber Toni schüttelt den Kopf.
Es sind wohl nur wenige im Saal , die an eine Schuld

des Zaggler Toni glauben . Aber da nimmt die Verhand¬
lung eine sensationelle Wendung . Der Vorsitzende hebt
ein Geschoß in die Höhe und sagt:

„Das ist doch das kleine Kaliber , das Sie immer ge¬
schossen haben?"

Toni zuckt kaum merklich zusammen, dann nimmt er
das Geschoß in die Hände , gibt es nach einer Weile zurück
und sagt:

„Ja , Vas ist das gleiche Kaliber ."
„Sie sind, wie die eingezogenen Erkundigungen ergeben

haben, der einzige Jäger in dortiger Gegend, der diese
Munition gebraucht hat . Wer außer Ihnen könnte üb¬
rigens Interesse an einer Beseitigung des Ermordeten
haben ! Nur Sie allein ! Sie haben ihn gehaßt."

„Das ist nicht wahr !" schreit Toni entrüstet.
(Fortsetzung folgt.)/'
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Einzigartige Musterschau
neuen deutschen Bauerntums
H » v»» ok rM ctrn >oti vievte Kei <ä »WMi ^ s » <j86ksu i« V4iMcd6n / WürtternbE ^ßs Visk ^ uckt

s« äs-r Zprtze/ küntriß sckv/skiLcke kirm̂ i stellttzn aus

Eine landwirtschaftliche Ausstellung har
früher über den bäuerlichen Kreis hinaus
kaum Interesse gefunden . Bei der Entfrem¬
dung und Verständni -slosigkeit , mit der sich
die städtische Bevölkerung und das Landvolk
im kiberalistischen Zeitalter gegenüberstan¬
den , war dies nicht weiter verwunderlich.
Heute , wo der von Adolf Hitler befreite und
,gerettete deutsche Bauer wieder die ihm ge¬
bührende Stellung im deutschen Volke ein-
nimmt , ist dies grundlegend anders gewor¬
den . Auch der Städter weih heute , daß er
auf Gedeih und Verderb auf den Bauern
angewiesen ist, daß er ohne den Bauern nicht
leben kann , so wenig wie der Bauer ohne
den Städter leben könnte . An den fragen.
Lje dxn Landmann bewegen , nimmt auch der
Aadtmensch tL.il , denn es sind dieLebens-
und Schicksalsfragen der ganzen
Nation  und in dem Kampf , den Deutsch¬
land um seine Freiheit nach innen und
außen führt , steht der Kampf um die
Nahrungsfreiheit  mit an vorderster
Front . Diesen Kampf führt der Städter
Schulter an Schulter mit dem Bauern , und
darum ist diese große Schau der Ernährungs-
Wirtschaft auch eine Sache , die ihn angeht
und ihn ebenfalls interessiert . - -

Mit den 300 Sonder -zügen und natürlich
auch mit den fahrplanmäßigen Zügen , mit
Omnibussen und Kraftwagen kamen in diesen
Tagen mehr als eine halbe Mil¬
lion Volksgenossen  nach München;
aus unserer engeren Heimat Württem¬
berg,  die allein 32 vollbesetzte Sonderzüge
und über 100 Omnibusse entsandte , werden
bis zum Sonntag etwa 40000 Besucher
die Ausstellungstore Passiert haben . Noch nie
sind diese Zahlen erreicht worden und es
war nicht allein die Anziehungskraft der
Hauptstadt der Bewegung an sich, die mit
ihren Gedenkstätten der Bewegung und ihren
vielen sonstigen Sehenswürdigkeiten die Mas¬
sen anlockt , sondern die Ausstellung selber,
die im Rahmen des zweiten Vierjahresplanes
ja eine ganz besondere Bedeutung hat.

Tierschau , Landmaschinenschau und Lehr¬
schauen — in diese drei Abteilungen gliedert
sich die Ausstellung . Selbstverständlich inter¬
essiert das Landvolk in erster Linie das Tier¬
material , das auf dem südlichen Drittel der
Therefienwiese in langen Reihen von Zelt¬
stallungen untergebracht ist, 70 00Spitzen-
tiere  aus allen Gauen werden hier kritisch
gemustert , nicht nur von den Richtkommvs-
sionen , sondern auch von den Bauern selber,
die hier einen Anschauungsunterricht von
allen Rasten und züchterischen Höchstleistun¬
gen genießen , wie er ihnen noch nirgends ge¬
boten wurde . Mit ganz besonderem Staig
können unsere schwäbischen Bauern durch
die Ställe wandern , sehen sie doch immer
wieder , daß Württembergs Tierzucht mit an
der Spitze marschiert und vielfach die höch¬
sten und ehrenvollsten Preise erringen konnte,
so z. B . der Landesverband der württem-
bergischen Rinderzüchter , Abteilung Fleck
Vieh, den einzigen Ehrenpreis des
Führers und Reichskanzlers.  Im
einzelnen haben wir unsere Leser hierüber
bereits unterrichtet.

Nicht minder lohnend ist aber auch die
ausgedehnte Maschinenschau.  Auf dem
riesigen Freigelände zeigen über 500 Firmen
6500 Maschinen und Geräte verschiedenster
Art . Württembergs hochentwik-
kelte Landmaschinenindustrie ist

mit fünfzig Firmen ganz hervorragend ver¬
treten und findet starke Beachtung . Hier
kann man für alle nur erdenklichen land¬
wirtschaftlichen Zwecke technische Neuheiten
kennen lernen . Der Bauer hat gerade in den
Erzeugungsschlachten der letzten Jahre die
Notwendigkeit und Wichtigkeit der Maschinen
und Geräte zur intensiven Bodennutzung und
zur Steigerung der Erträge kennen gekernt.

Aus dem gleichen Grunde wird er auch
aus dem, was er an Lehrreichem in den
Häusern der Landtechnik , der Dün¬
gung und der Pflanzenzucht  sieht.
Nutzen zu ziehen wissen. Sein ganz beson¬
deres Interesse wird aber vor allem der
wundervolle Bauernhof in der Er¬
zeugungsschlacht,  der nicht nur ein
neuzeitlicher Musierbauern -Hof ist, sondern in
dem auch alle Aufgaben, die die Erzeugungs¬
schlacht. dem deutschen Bauern stellt, zur
Durchführung kommen. Auch ein Bauern-
und Landarbeitergarten , Aecker und Felder
sind angelegt, um im Rahmen dieser Lehr¬
schau über den Zwischenfruchtbau und die
Sonderkulturen aufzuklären . Auch ein Alm¬
betrieb mit einem Wildbach und ein Bauern¬
wald wurde aufgebaut . In der Gegenüber¬
stellung von Vorbild und Fehlern wirkt all

dringlich und doch packend
wird hier eine Aufklärungs¬
und Erziehungsarbeit gelei¬
stet, wie man sie sich gar
nicht wirkungsvoller denkbn
kann . Im Haus dss
Reichsnährsta  n d e s
wird ebenfalls sehr instruk¬
tiv die Landavbeiterfrage
und die weltan »cha«liche
Ausrichtung des deutschen
Bauern in der Sonderschau
„Ein Volk, ein Blut , eine
Gesittung " behandelt . Sehr
nachdenklich stimmt die Son¬
derschau „Gesundes
Landvol  k", in deren
Nachbarschaft mit dem Mu¬
ter -Dorfschwimmbad und
xm Erntekindergarten gleich
oie Theorie in die Praxis
umgesetzt ist. — Nicht nur
stundenlang ganze Tage hin¬
durch kann man auf Streifzügen durch diese
riesige Ausstcllungsstadt sich Belehrung und
Anregung gewinnen . Allein ein Tagespro¬
gramm füllen die drei täglichen Vorfüh¬

rungen im Großen
Ring  aus , de.r in Gestalt
eines klei-nen Stadions 8500
Zuschauer faßt . Hier werden
am Vormittag die preis¬
gekrönten Tiere  vor¬
geführt und das Lob, das da¬
bei unseren schwäbischen
Züchtern für ihre glänzen¬
den Erfolge gezollt wird , ist
sehr ehrend für die ganze
Lä-ndesbauernschaft . Nach¬
mittags . begeistern Vorfüh¬
rungen der SS .-Standarte
„Deutschland ebenso wie
die anschließenden Darbie¬
tungen der Reichsschule des
Reichsnährstandes für Lei-
besübunMN auf Burg Neu-

(M
Bauernjungen und -madel ) ,
die das Märchen vom plum¬
pen und ungelenken Bauern
gründlich widerlegen , und
ein Reit - und Fahrturnier,
bei dem sich unsere besten
Turuiavreite -r und -Pferde
ein Stelldichein geben,
schließt am Spätnachmittag
das Tagesprogramm ab.

*
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eine besonders sorgfältige Gewinnung
Gärfutter und Heu als den wichtigsten
Grundlagen der Fütterung unserer Tiere
wirken . Recht zahlreich sind auf der Lehrschau
auch die Sonderkulturen , wie Zuckerrüben.
Mais , Flachs . Hanf , Raps , Rübsen , Hopsen.
Tabak sowie die Heil -, Duft - und Gewürz¬
pflanzen vertreten.

Den Abschluß findet die Lehrschau durä
die Hofkarte und die Kreiswirt-
schasts mappe,  die alle Einzelheiten
nochmals zusammensassend darstellt . Tie
Lehrschau , „Der Bauernhof in dev Erzeu-
gungsschlacht " , auf der Therefienwiese in
München hat sich große und umfassende Auf¬
gaben gestellt . Sie will die Erzeugungsschlach!
mit vorantreiben Helsen und jedem Bauern
und Landwirt mit Rat und Tat bei seiner
Betriebsführung zur Seite stehen . Jeder , der
die Ausstellung und diese Lehrschau guten
Willens besucht, wird bestimmt etwas mit
davon nach Hause nehmen , das die Koster
des Ausstellungsbesuches um ein Mehrfaches

^g .n Wert wieder hereinbringt.
Im Vordergrund steht der große Wirt¬

schaftskampf des Bauerntums
die Erzeuguugsschlacht mit ihren tausend¬
fältigen Einzelmaßnahmen . Alle aber dienen
sie nur einem Ziel , das deutsche Volk in der
Lebensmittel - und Rohstoffversorgung so weit
wie möglich unabhängig vom Auslände zu
machen.

6roüe lunlervog erregte suk 6er ZlüneveoerSekau 6er sevlnueke
klusterbsuerniiok

das erst recht überzeugend . Auch der Nichk-
landwirt wird durch diese eindrucksvolle Art
der Darstellung gefesselt.

Lehrschauen - die auch dem Verbraucher und
insbesondere der Hausfrau viel zu sagen
haben , sind im Haus des Reichsnährstandes vor
allem die Abteilungen „M arktordnung"
und „Kampf dem Verderb ". Unauf-

Eine besonders starke Her¬
ausstellung hat auf der
Lehrschau der Zwischen¬
fruchtanbau erfahren . Wir
finden alle Zwischenfrüchte,
die es überhaupt gibt , dazu
alle Vorfrüchte , die einen
solchen Zwischenfruchtanbau
gestatten. Eine ebenfalls
recht vordringliche Frage,
Sie Umlegung , läßt sich imr

h'ehr schwer praktisch vo.rsüh-
ren . Deshalb habeu .wir den Künstler mit seinen
Bildern eingeschaltet . Zwei Verfahren der
Umlegung werden bildlich gezeigt.

Im gegenwärtigen Augenblick bedrückt uns
vor allem die Futterversorgung  un¬
serer Tiere . Durch einexr Wettbewerb von
zahlreichen Gärfutter - und Heuproben aus
dem ganzen Reiche wollen wir anregend auf

Die 4. Reichsnährstandsausstellung zu
München ist eine solch unerreicht umfassende
Leistungsschau des deutschen Bauerntums,
wie keine ihrer Vorgängerinnen je zuvor.
Während in der Vor - und Nachkriegszeit
landwirtschaftliche Ausstellungen immer nur
Teilgebiete behandelten , geben die Aus¬
stellungen des Reichsnährstandes ein leben¬
diges und geschlossenes Bild der gesamten
Ernährungswirtschaft , nicht nur des Gelei¬
steten , sondern auch der Zielsetzung . Aus dem
deutschen Boden muß noch ein Fünftel mehr
herausgeholt werden , um dieNahrungs-
freiheit des deutschen Volkes zu
sichern.  Diese Ausstellung ist eine über¬
zeugende Demonstration des Willens und der
Möglichkeiten , jenes große Ziel zu erreichen.
Der deutsche Bauer hat in den letzten vier
Jahren seine Pflicht am deutschen Volke er¬
füllt ; er wird — diese Gewißheit gibt dir
4. Reichsnährstandsschau — sie auch in den
kommenden Jahren erfüllen . K.-ii . sdmiu
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zesnnioien , Otbmar von Flaüuna t-l
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